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Der große Tag.
Also morgen ist der große Tag . Die Auf¬

regung in den Wandelgängen der Parlamente ,
in der Presse und im Publikum ist ungewöhnlich
groß. Handelt es sich doch nicht nur um die
Mahl des Präsidenten der Republik, sondern auch
um das Schicksal der bisher herrschenden radi¬
kalen Partei . Die Affäre des berüchtigten Oberst¬
leutnants du Paty de Clam und der aus ihr fol¬
gende Sturz des nach der nationalistisch-reak-
honären Seite neigenden ehemaligen Sozialisten
Millerand aus dem Kriegsministerium war
eine energische Kundgebung der Radikalen , die
zeigte, daß sie das Heft noch ziemlich fest in den
Händen haben und entschlossen sind, es kräftig
zu verteidigen .

Die zu erwartende Wiederwahl der beiden
Präsidenten der Kammern , Dubosts im Senat
und Deschanels in der Deputiertenkammer, drin -
gen kein neues Moment in die Lage der Dinge,
höchstens daß von radikalen und sozialistischen
Plättern einige Auslegungskunststückchen versucht
werden. So behauptet der radikale „Evene¬
ment" , daß viele sozialistisch-radikale Deputierte,
die die Kandidatur desAckerbauministers Pams
unterstützen, ihreStimmen aus dem Grunde Des -
chanel gegeben haben, um seine Kandidatur
für die Präsidentschaft der Republik aufzustellen,
um dadurch der Kandidatur Poincarss
Schwierigkeiten zu bereiten . Iau -
rss behauptet in der „Humanits "

, eine gegen
die „persönliche Gewalt " gerichtete Stelle der
Dank - und Antrittsrede Deschanels sei von den
Radikalen als ein Streich gegen Poin -
car 6 und dessen angebliche Diktaturgelüste auf¬
gefaßt worden, und die radikale „Lanterne "

, die
entschieden für PoincarS eintritt , meint, daß
Dubost und Deschanel in Versailles einen
tet rechtlichen Teil jener Stimmen aus
sich vereinigen würden , die sie gestern erhalten
hätten.

Daß Deschanel jetzt, wo er seinen Präsidenten¬
sitz in der Deputiertenkammer wieder erhalten
hat, nun auch offen als Bewerber für die Präsi¬
dentschaft der Republik auftritt , nachdem er es
bisher nur im Stillen und hinter den Kulissen
getan hatte , geht aus folgender Note hervor, die
die offiziöse „Agence Haoas " veröffentlicht :
Nach Schluß der gestrigen Kammersitzung ersuch¬
ten zahlreiche Abgeordnete den Präsidenten
Deschanel , sich als Kandidat für die Prä¬
sidentschaft der Republik aufstellen zu las¬
sen. Deschanel dankte herzlich und sagte, er stehe
seinen Freunden zur Verfügung . Das gleiche
ist mit dem Senatspräsidenten Dubost der Fall .
Die Sozialisten werden einen eigenen Kandi¬
daten, ihren Parteigenossen Daillant , aufstellen,
so daß also nicht weniger als sieben Bewerber
um die höchste Stelle in der Republik auf der
Liste stehen. Irgend eine stichhaltige Vermutung
über den Ausgang der Wahl aufzustellen , ist
unter den gegenwärtigen Umständen ganz un¬
möglich , doch scheint es, als ob die Sache des
unentwegten Radikalismus nicht zum besten
stunde , denn wenigstens drei der aufgestellten
Kandidaten sind seine Gegner , und der sozialisti¬
sche kommt, da er nur als Zählkandidat rechnet ,
überhaupt nicht in Frage .

Dir haben bereits betont, daß viel für Frank¬
reich auf dem Spiele steht . Nicht mehr und nicht
weniger als die Frage , ob das Land von der
stenlen Herrschaft des Parlaments , der „Quinze-
» . »

E > so genannt nach den 15 MO FrankenDiäten, die die Abgeordneten erhalten , befreitwerden soll , oder ob es weiterhin unter der
uuquen- und Jnteressenwirtschaft dieser kleinen
7^ """on, vor denen die Minister kriechen, seuf-PN joU

Hauptmerkmal dieser Herren ist, daß sie
Persönlichkeit unterdrücken und beseitigen ,

^ befürchten , daßue ihre Parteiherr -
^

>i« sprengen könne . Es sind auch dieselben
» io !

o 'E UH gegen eine Wahlreform mit allen
w ». - stemmen und ihre Verschleppung im-
krli^^ Eber durchsetzen, weil sie von ihr die Zer -o«eluno des radikalen Mehrheitsblocks arg -. mng
wohnen.

"ur Poincarv , Ribot oder gar Des-
dan» ?vf den Präsidentenstuhl Frankreichs,der Gegensatz zwischen dem Staats -
tz. v>upt vnd der herrschenden Kammermajori -
stol». hergestellt und die unvermeidliche
üiätt ein Wechsel des Ministeriums ,
« i» ^ iner Zusammensetzung, sondern
- - lei«

stuier Politik — inneren sowie äußeren
Del«-»«) der andern Seite sin- die Herren
oorrn„ . ^>

" dost und Pams keineswegs so her-
steir vder auch nur politisch so einwand-^ rsonlichteiten , daß die Wähler sich leich¬

ten und freien Herzens für einen von ihnen ent¬
scheiden möchten .

Die Situation ist also mehr als schwierig , und
das Groteske an ihr ist, daß ausgerechnet der
bonapartistische Thronanwärter , Prinz Victor

Napoleon, den einzigen Weg angegeben hat , der
auf gerader Linie aus allen Schwierigkeiten
herausführte , den Plebiszit , aber gerade vor dem
haben die „Quinzemille" die größte Angst.

G . R.

felOMclier tzerliil- ». lillMieiu!
« r «i» >>»»»»»

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 15 . Jan . Die Protestaktion gegen

den ungebärdigen Herrn Wetterls schlägt heute
weitere Wellen. Auch Herr o . Ga mp , der frei¬
konservative Sprecher, schließt sich ihr an , und
sogar Herr Irl vom Zentrum schüttelt diesen Ge¬
sellen von seinen Rockschößen ab . Dann der Staats¬
sekretär, der wieder einmal imponiert durch die glän¬
zende Art , wie er die oieloerzweigten Gebiete seines
riesigen Ressorts beherrscht . Vom Koalitionsrecht
kommt er auf die G e w e r k s ch a f ts e n zy k l i k a ,
kommt er auch in sehr verständigen Ausführungen
aus die brennende Frage des Schutzes der Arbeits -
willigen . Ein gesetzliches Verbot de» Streik¬
postenstehens lehnt er als untaugliches Mittel ab,
wofür zum Beweis er eine sehr lehrreiche Statistik
aus dem Streik im Ruhrrevier beizieht . Eine Besse¬
rung der vorhandenen Uebelstände verspricht er sich
nur durch systematische Aenderung der Strafbestim¬
mungen über Beleidigung und Körperverletzung, doch
will er das nicht aus dem Zusammenhang der Re¬
form des Strafgesetzes Herausreißen . Statt dessen
versucht er es mit einem warmen Appell an die Sozial¬
demokraten, von sich aus mäßigend auf ihre An¬
hänger einzuwirken. Würde das helfen, so würde
damit freilich der einfachste und beste Weg zur Ab¬
hilfe gegeben. Mit besonderem Nachdruck verwahrte
sich Herr Delbrück dagegen, daß sein Ressort steril
geworden sei , und kann sich rühmen , daß eine ganze
Reihe nützlicher und notwendiger Kleinarbeit geschaf¬
fen ist . Wie weit wir es gebracht haben, dafür hat
er einen interessanten Beleg , enthält doch
das Programm derRooseveltpartei in Ame¬
rl k a lauter Forderungen , die in Deutschland wenig-
stens in ihren Grundzügen schon längst durchgeführt
sind . Mit dieser Rede war der Höhepunkt des Tages
überschritten. Der Konservative v . Gräfe bemüht
sich vergeblich , die Parteipolemik auszuschalten: in
noch viel höherem Maße der Antisemit Werner -
Gießen, der wiederholt unfreiwillig schallende Heiter¬
keit im Hause erregt und zum Schluß noch einen
Ordnungsruf erhält .

Der Bundesrat zur Duellfrage.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 15 . Jan . In der Uebersicht der
vom Bundes rat gefaßten Entschließungen über
Beschlüsse des Reichstags ist ein breiter Raum der
Duellfrage gewidmet. Nach Ansicht der Reichs¬
regierung kann eine Beseitigung der Zweikämpfe
nur durch Maßnahmen angestrebt werden, die sich
an die Angehörigen allep Stände wendet und ge-
eignet sind, eine Wandlung der zurzeit in weiten
Kreisen über die Wahrung der verletzten
Ehre herrschenden Ansichten herbeizuführen. Die
in Vorbereitung befindliche Revision des Reiche¬
st rafgesetzbuches werde Gelegenheit zur Prü¬
fung bieten, in wieweit durch die anderweitige
strafrechtliche Behandlung der Beleidigung
dem Zweikamps vorgebeugt werden könne . Offi¬
ziere , die die Ehre eines Kameraden in frevel¬
hafter Weise verletzen , würden im Heere nicht ge¬
duldet. Religiöse Ueberzeugung oder sittlich ge-
rechtfertigte Bedenken gegen den Zweikampf sollen
von dem Ehrengericht stets gewürdigt werden. Die
Forderung des Reichstags , alle Duellanten des Heeres
aus dem Dienste zu entlassen , sei unerfüllbar , well
eine solche Strafe nicht verhängt werden könne
gegen einen Offizier, der aus idealen Gründen sein
Leben für den Schutz seiner angegriffenen Ehre
einsetzt.

Zur badischen Gesandtschaftsfrage .
(Eigener Drahtbericht .)

München, 15. Ion . Die Frage der badischen Ge¬
sandtschaft hat hier bis jetzt wenig Aufsehen ge¬
macht; auch über ihr neuestes Stadium , d . h. über
den Besuch des Grafen o. Moy in Karlsruhe , haben
sich heute erst zwei von den Münchener Blättern
geäußert . Die „Münchener Zeitung " und
die „München-Augsburger Abendzeitung "

. Der
Karlsruher Korrespondent der letzteren wendet sich
gegen die Haltung des Grotzblocks in dieser Frage .
Die Drohung im Karlsruher Organ der Fortschritt¬
lichen Volkkportei , die Angelegenheit zur nächsten
Landtagswahlparole zu machen, werde nur dem
Zentrum die Hasen in die Küche jagen .

Die „Bayerische Staatszeitung " bringt
übrigens die Mitteilung über den Besuch des Gra¬
fen v . Moy in der korrekten Form , tmß es sich
dabei um den Dank des Prinzregenten ,
also nicht , wie die „Karlsr . Ztg." schrieb , der

bayerischen Regierung handelt , also um einen
Dank von Souverän zu Souverän . Damit
fällt für irgendwelche Aufregung ohne weiteres
jeder Grund weg.

Der Wetterle-Skandal .
(Eigener Drahtbericht.)

b. Strahburg i .E.. 15. Jan . Die Fortschritts¬
partei in Elsaß-Lothringen hat jetzt gleichfalls eine
Resolution gegen die hochverräterische Politik
des Abgeordneten Wetterls gefaßt. Die Pattei
werde auch fernerhin einen echten Partikularismus
pflegen ; Friedenstörer , woher sie auch kommen wer¬
den , die die Angelegenheiten des Landes ins Aus¬
land tragen , werde sie stets zurückweisen .

Zur französischen Präsidentenwahl.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 15. Jan . Die Vollversammlung der Repu-
dlieaner trat heute nachmittag im Palais Louxem-
bourg zusammen, um die Kandidaten für die
Präsidentschaft der Republik zu bestimmen .
748 Parlamentatter erhielten Einladungen . Bel
der Abstimmung erretten von 833 abgegebenen
Stimmen : 180 Polnears , 174 Ackerbauminister
Pams , 107 Senatspräsident Dubost , 83 Kammer¬
präsident Deschaneh 5S Ribot .

Patt «, 15. Jan . (Eig. Drahtbericht .) In der
Probeabstimmung der im Senat abgehaltenen
republikanischen Vollversammlung für die Präsiden¬
tenwahl wurden unter den Parlamentariern
Schmähschristen verbreitet , die sich gegen die
Privatverhältnisse des Ministerpräsidenten
Poincars und des Ackerbauministers Pams
richten. Die Schmähschriften, die >auf dem Brief¬
papier der Deputiertenkammer gedruckt waren ,
erregten allgemeine Entrüstung . Nach dem Ergeb¬
nis der Prc -beabstimmung zu schließen, wird sich
wohl der Kampf in Versailles auf Poin -
cars und Pams beschränken , doch hält man trotz¬
dem Ueberraschungen nicht für völlig ausgeschlossen.

Der Valkankrieg.
Der Rat der Mächte .

(Eigener Drahtbericht .)
f . Wien, 15 . Jan . Die Wiener „Allgemeine Ztg .

"
meldet : DieNotederMächte enthält den kate¬
gorischen Rat , Adrianopel abzutreten ,
widrigenfalls hätte die Türkei weder auf die Mithilfe
Europas noch aus dessen gute Dienste in irgend einer
Weise zu rechnen , womit die Entziehung finanzieller
Unterstützung gemeint sei . Trotzdem sei die Pforte
laut Aeußerungen maßgebender Persönlichkeiten in
Konstantinopel nicht gewillt, auf Adrianopel zu ver¬
zichten, weil das Ausgeben Adrianopels die Stel¬
lung des Sultans als Kalifen in der mohamme-
dänischen Welt aufs schwerste erschüttern und viel
gefährlichere Erschütterungen im osmanischen Reich
Hervorrufen würde, als die Fortsetzung des Krieges,und weil die Pforte sich vor Zwangsmahregeln
Europas sicher fühle .

Bulgarien und Rumänien.
(Eigener Drahtbericht .)

s. Köln, 18 . Jan . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
London : Wie hier verlautet , wären die Ver¬
handlungen zwischen dem rumänischen Mini¬
ster Ionescu und Dr . Dan eff immer noch
nicht wieder ausgenommen . Daneff habe Iones¬
cu , nachdem dieser ihm geschrieben, er beabsichtige
abzureisen , da ein längeres Derweilen wenig Aus¬
sicht aus einen guten Erfolg zu bieten scheine , eben¬
falls brieflich ersucht , noch einige Tage zu verwei¬
len , da er mit der Post ergänzende Weisungen ab-
worte . Ionescu werde daher , falls er von daheim
nicht anderweitig beschieden werde , noch einige
Tage warten .

„Die europäische Lage".
(Eigener Drahtbericht .)

f. London, 15. Ion . Die europäische Lage
kennzeichnete der „Morning Post " zufolge ein hoch¬
gestellter Diplomat folgendermaßen : Großbritan¬
nien ist ernstlich friedlich, Italien eifrig friedlich,Deutschland ehrlich friedlich , in Oester-
reich-Ungorn gebe es eine Friedens - und eine
Kriegspartei , in Rußland eine Kriegs - und eine
Friedenspartei , und Frankreich hat daheim di«
Hände zu voll , um sich um den Balkon zu küm-
mern , wird aber sicher auf Rußlands Seite
stehen.

(Netze Mich 14. Seile.)
Die tzeuklge Ammer unseres Llaües mosatzl 1ö Sellen.

Das Ende des belgischen Erbschafts-
Prozesses.

(Von unserem Korrespondenten.)
xM Brüssel , 14. Januar .

Bekanntlich ist unmittelbar nach dem Ableben des
Königs Leopold II ., der am 17 . Dezember 1908 starb,
ein heftiger Erbschaftsstreit zwischen den drei Königs»
töchtern und dem belgischen Staate um den Nachlaß
des verstorbenen Monarchen oder wenigstens um
einen Teil desselben entbrannt . Der Streit war über-
reich an unliebsamen und sensationellen Zwischen¬
fällen aller Art, die von der Sozialdemokratie und
anderen Umsturzelementen vielfach gegen die belgische
Dynastie ausgebeutet wurden. In der offenkundigen
Absicht, seine drei Töchter , mit denen er im Zerwürf¬
nisse lebte , zu enterben, hatte König Leopold schon
viele Jahre vor seinem Hinscheiden seine Dermögens-
verhältnisse absichtlich derart verwickelt , daß die Re¬
gelung des Nachlasses die größten Schwierigkeiten
bieten mußte. Indessen gelang es doch, eine gewisse
Ordnung in die Angelegenheit zu bringen . Man
konnte nach längerem Nachforschen den Nachlaß des
verstorbenen Monarchen in zwei Teile sondern, näm¬
lich in das reine und unzweifelhafte Prioatvermögen ,
und in diejenigen Gelder, welche aus den Einkünften
des Kongostaates stammend, als Staatsoermögen an¬
gesehen werden mußten. Das Privatvermögen be¬
stand aus 21 Millionen Franken , und wurde anstands¬
los an die drei Königstöchter, nämlich an die Prin¬
zessin Luise , geschiedene Gemahlin des Prinzen Phi¬
lipp von Koburg, an die Gräfin Stephanie Lonyay
(ehemalige Kronprinzessinvon Oesterreich ) und an die
Prinzessin Klementine Napoleon, aufgeteilt. Von den
sieben Millionen, die ihr zufielen, konnte die ver¬
schwenderische Prinzessin Luise nichts behalten, da ihre
zahllosen Gläubiger die Erbschaft sofort mit Beschlag
belegten. Alle übrigen vom König Leopold hinter»
lassenen Gelder in der ansehnlichen Höhe von 75 Mil-
lionen bildeten das Eigentum der sogenannten kongo¬
staatlichen Krondomänen und wurden vom Könige
testamentarisch einer Reihe von ihm gegründeter
Stiftungen zugewiesen . Die Gerichte erklären jedoch
diese Stiftungen als nicht zu Recht bestehend. Die
darin investierten Gelder wurden sonach frei, und sie
sind es, um die der Erbstreit entbrannte .

Die Königstöchter begründeten ihre Ansprüche auf
die 75 Millionen der kongostaatlichen Krondomänen
mit der Feststellung , daß ihr Vater der absolute
Herrscher des Kongostaates war und daher nach dem
Grundsätze Ludwigs XIV . „1>

'Lt»t o 'est das
Recht besaß , die Kongostaatsgelder seinem Eigentum «
einzuverleiben. Diese Theorie wurde vom belgischen
Staate bestritten, weil König Leopold seinen mittel¬
afrikanischen Staat vornehmlich mit belgischen Staats¬
geldern gegründet und verwaltet hat, und somit nicht
das Recht besaß , Kongogelder zu anderen als zu
Kongozwecken zu verwenden. Infolge der Kongo¬
annexion war Belgien Eigentümer des Kongostaates
geworden und übernahm damit auch die Krondomä-
nen und alles, was zu ihnen gehörte, also auch die
75 Millionen . Es entstand darüber ein Prozeß , wel¬
chen der belgische Staat in erster Instanz gewann .
Das Urteil sprach den Prinzessinnen zusammen eine
Summe von ungefähr anderthalb Millionen zu, den
gewaltigen Rest aber dem Staate , und die Begrün¬
dung des Urteilsspruches stellte ausdrücklich fest , daß
König Leopold nicht das Recht besaß , über die Krön-
domänen zu verfügen, weil sie nicht zu seinem Privat¬
eigentum gehörten.

Gegen dieses erstrichterliche Urteil haben die Prin¬
zessinnen die Berufung angemeldet, und in mehr¬
wöchiger öffentlicher Verhandlung beschäftigte sich der
Brüsseler Appellgerichtshof mit der Angelegenheit.
Nachdem die beiderseitigen Rechtsvertreter ihren
Standpunkt des Langen und Breiten dargelegt hatten ,
stellte der Vorsitzende den Urteilsspruch für Ende
Januar in Aussicht , forderte jedoch die Prozeßparteien
auf, noch vorher einen Vergleich anzustreben. Die
belgische Regierung kam dieser Aufforderung nach ,
indem sie den Prinzessinnen 15 Millionen aus den
Krondomänen anbieten ließ . Die Königstöchter haben
jedoch diese Summe abgelehnt, und wenn bis Monats¬
schluß kein besserer Vergleich zu Stande kommt, so
wird der Appellgerichtshof sein Urteil fällen. Be¬
stätigt er, wie man allgemein erwartet , das erst¬
richterliche Urteil, so wird der belgische Erbschafts¬
prozeß damit endgültig aus der Welt geschafft sein .
Im entgegengesetzten Falle wird der belgische Staat
zweifellos von seinem Appellrechte an den Obersten
Gerichts- und Kassationshos Gebrauch machen , wo¬
durch sich die Entscheidung noch um etliche weitere Mo-
nate hinausziehen müßte. Wie dem immer sei, man
wird in Belgien aufatmen, wenn Liese unerquickliche
Angelegenheit endlich erledigt ist.
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Deutsches Kelch.

Heber die kommende Reichrbesihskeuer
lesen wir in der nationalliberalen „Magdeb .
Zeitung " :

„Nachdem auf die Zustimmung der Konser¬
vativen und des Zentrums nicht zu rechnen ge¬
wesen wäre , hätte sich mit Hilfe der 110 Sozial¬
demokraten eine Mehrheit für eine Erweiterung
der Erbschaftssteuer zusammenbringen lassen,
aber in dieser Mehrheit hätten die Sozialdemo¬
kraten den Ton angegeben und höchstwahrschein¬
lich die Regierungsvorlage mit so vielen Folge¬
rungen belastet, daß sie für die verbündeten Re¬
gierungen schließlich unannehmbar geworden
wäre . Einem so zweifelhaften Schicksal wollte
man eine so wichtige Vorlage nicht aussetzen . So
fand man sich denn in der Konferenz mit dem
Plane der Reichsvermögenszuwachs¬
steuer halb und halb ab, die nunmehr aus¬
gearbeitet wird ungefähr nach dem Dewitzschen
Plane , jedoch mit dem Unterschied , daß auch
Erbschaften , die einen Vermögens¬
zuwachs dar st eilen , besteuert wer¬
den sollen . Im Bundesrat wird die Vorlage
eine sichere Mehrheit finden, obwohl man einen
Eingriff des Reichs in das Steuerrecht der Bun¬
desstaaten am liebsten vermieden sehen möchte.
Im übrigen wird im Bundesrat die Borlage nicht
als dringlich erachtet , daauchdaslaufende
Rechnungsjahr wiederum mit einem sehr
erheblichen Ueberschuß (vielleicht 70 bis
78 Millionen ) abschließen wird .

"

In einer nationalliberalen Versamm-
lung in CHemnitz erklärte Dassermann :
„Wir fordern Aufhebung der chikanösen Scheck¬
steuer, Herabsetzung des Versicherungsalters aus
65 Jahre , Besserstellung der Veteranen , In¬
validen und Altpensionäre. Der Reichstag hat
den Antrag Bassermann -Erzberger angenom-
men, der eine Steuervorlage für 1 . März 1913
fordert ! Die Konferenz der Finanzminister
scheint allerdings manchen Wunsch offen gelassen
zu haben. Eine derartige Frage kann nur durch
Energie gelöst werden. Solche Energie würde
auch auf den Reichstag Eindruck machen . Begriffe
wie Vermögenszuwachssteuer oder Erbschafts¬
zuwachssteuer sind nicht nach meinem Geschmack,
können auch einen etwaigen Konflikt zwischen
Reich und Einzelstaat nicht bannen . Eine kraft¬
volle Regierung würde gewiß die Erbschafts¬
steuer erreichen . Eine Partei aber , die ihr ent¬
gegenarbeiten würde , müßte bei einer etwaigen
Wahl sehr schlecht abschneiden .

"

Wenn mit der „Reichsvermögenszuwachs¬
steuer" auch die Erbschaften getroffen werden,
wird man sich mit ihr abfinden können, um so
mehr, als sie nach der Seite des mobilen
Kapitals hin eine Ergänzung der Erb¬
schaftssteuer darstellt.

Man beachte , was den linksnationalliberalen
„MünchenerNeuestenNachr .

" aus Ber¬
lin geschrieben wird : „Daß ein« Dermögens -
zuwachssteuer in der Tat das Erfordernis , das
der Reichstag und vor allem die Linke im Reichs¬
tag aufgestellt hat, nämlich, im Gegensatz zu der
früheren Finanzgesetzgebung diesmal in erster
Linie dielei st ungsfähigen Schultern ,
und zwar ohne erneute Bevorzugung
des flachen Landes , zu treffen, wohl er¬
füllen könnte .

Die Lhcseigeu.
Ein ungarisches Sittenbild

von Ludwig Diro.
(Nachdruck verboten.)

Onkel Pufi hatte eine Ohrfeige bekommen.
Dieses denkwürdige Ereignis trug sich am Pferde¬
markt zu, wo er einen Kaufmann aus Nyiregy -
HLza so lange hetzte , reizte und betrog , bis der
biedere Mann die Geduld verlor und Pufi eine
tüchtige Maulschelle versetzte. Onkelchen geriet
über die Maulschelle keineswegs in besondere
Aufregung — so etwas passierte ihm nicht zum
ersten Mclle . Er kniff das rechte Auge, auf dem
die Ohrfeige niedergeklatscht war , ein wenig zu¬
sammen und schnitt eine Grimasse. Dann meinte
er ruhig : >

„Das kostet fünf Gulden , mein Sohn .
"

Diese Wendung überraschte den Kaufmann
etwas ; aber das Ende war , daß der Pferdehandel
freundschaftlich abgeschlossen wurde und Pufi die
fünf Gulden vom Preis abzog . Dann bummelte
er vergnügt nach Hause .

Aber diesmal sollte die Ohrfeigengeschichte nicht
einfach mit dem . Fünfguldenpflaster ihr Ende
erreichen . Drei Jahre war es her, daß in
KunszällLs, dem denkwürdigen Schauplatz dieser
denkwürdigen Historie , ein Herrschaftskasino ge¬
gründet worden war , dessen Präsidentschaft der
berühmte Bezirksrichter Koller übernommen
hatte . Damals begannen die Ohrfeigen in
Kunfzällüs Karriere zu machen , und aus ganz
gewöhnlichen Landohrfeigen wuchsen „Affären" .
Der Geist der Ritterlichkeit hielt in KunszLllüs
seinen Einzug.

Don allen diesen Dingen wußte Pufi nichts ;
aber bald sollte er am eignen Leibe den Wechsel
der Zeiten spüren. Am Tage nach der Ohrfeigen-
geschichte versammelte Herr Alfons Keller im
großen Saale des Kasinos — der sonst zu fried¬
lichen Billardpartien und Tanzunterhaltungen
verwendet wurde — die Jugend des Kasinos und
hielt einen gewaltigen Dortrag über jene Ideen
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Wird die Dermögenszuwachssteuer so gestaltet,

daß sie jede Form des Zuwachses zum
Vermögen gleichmäßig trifft , dann trifft sie auch
den durch Erbgang hervorgerufenen Der-
mögenszuwachs und ist dann eine umfassen¬
dere und allgemeinere Form einer Be¬
sitzsteuer, alsjedeFormderErbschafts -
st euer , sei es Nachlaß- Ä)er Erbanfallsteuer .

Es wird gut sein , wenn man sich auf liberaler
Seite rechtzeitig darauf einrichtet, in dieser Rich¬
tung gegenüber einer etwaigen Vorlage der ver¬
bündeten Regierungen im Sinne des Grund¬
gedankens tätig zu sein, der seir dem Sommer
1909 die innere Situation in Deutschland be¬
herrscht .

"

Der Zusammentrittdes elsatz -l- thringischen
Landtages.

Aus Straßburg wird uns geschrieben : Die
Zweite Kammer des elsaß - lothringischen Landtages
hat heute wieder ihre Plenarsitzungen begonnen.
Nach einem von den Lothringern im Borjahre vin-
gebrachten und von der Kammer angenommenen
Abönderungsantrag zur Geschäftsordnung mußte
zunächst die Neuwahl des Präsidiums erfolgen.
Zum Präsidenten wurde , wie schon berichtet , wie¬
der Dr. Ricklin ( Ztr . ) gewählt. Zum 1 . Vize¬
präsidenten dagegen an Stelle des Abg. Bohle
(Soz . ) der Abg . Labroise vom Lothringer
Block , der durch den Hinzutritt der 3 letzten Un¬
abhängigen der Kammer numerisch an die 2 . Stelle
unter den Fraktionen des Hauses gerückt ist . Zwei¬
ter Vizepräsident wurde der Abg. Böhle (Soz . ) .
Die Fortschrittler mußten sich mit einem Schrift¬
führerposten begnügen. Auch die 3 übrigen Frak¬
tionen stellen je einen Schriftführer. Die Wahl
der vier ständigen Kommissionen beansprucht in¬
sofern einiges Interesse, als Herr Wetterle
wieder in die Budgetkommission ge -
wähltwurde . ( ! ) Der „Held von Rouen und
Le Havre " hatte übrigens wieder see len -
ruhig ( ! ) seinen Platz im Landtag einge¬
nommen . ( I ! ) Die Generaldebatten zum Etat
werden jedenfalls zeigen, ob die Wahl Wetterles in
die Budgetkommission mehr war als eine rein for¬
melle Gewohnheit. _

lieber die Berechtigung der Mittelparteien
führte Dassermann in der obenerwähnten
natlib . Versammlung aus : „Es ist ein Unter¬
schied zwischen Parteikämpfen , die im Volke aus -
gefochten werden, und parlamentarischen Kämp¬
fen . Im Parlamente brauchen wir Arbeits¬
gemeinschaften , die praktische Arbeit zu leisten
haben, und je nach der verschiedenen Art der
augenblicklichen Aufgabe gruppieren
sich da die Parteien , ohne von ihrer grundsätz¬
lichen Stellung zueinander irgend etwas aufzu¬
geben. Unser innerpolitisches Leben wird be¬
herrscht von den Berufsorganisationen . Auch
das liberale ISürgertum muß diesen Zug der Zeit
mitmachen. Wir müssen vermitteln : denn
aller Fortschritt wird erzielt durch
Kompromisse auf der mittleren
Linie . Latin liegt die zweifellose Berech¬
tigung von Mittelparteien ."

Mische VoM.
Badische Dürgerkunde .

( Gemeinverständlich bearbeitet von Landgerichtsrat
Winkler , Karlsruhe . (Stuttgart, Carl Grüninger .j

238 Seiten. Preis gebunden 1 .80 -K .)
Das neue Buch soll in erster Linie dem Unter¬

richt in der Dolks - und namentlich Fortbildungsschule ,
für Lehrer und Schüler dienen . In einem stattlichen
Band wird der für jeden Bürger notwendige Rechts¬

stoff anschaulich geschildert: es wird nach einem grund¬
sätzlich neuen System gezeigt , wie der Bürger täglich
bei jedem Schritt mit dem Gesetz in Berührung kommt
und wie es überall und immer in sein Schicksal ein¬
greift . Nicht trockene Rechtssätze werden aneinander -
gereiht, vielmehr in der Form einer Erzählung ein
Menschenleben dargestellt , welches die mannigfachsten
Schicksale mitmacht und so die Einwirkung des Rechts
in seinen verschiedenen Anwendungsarten kennen
lernt . Am Lebenslauf eines mit seinem Vater , einem
Arbeiter , nach Deutschland gekommenen italienischen
Knaben , aus dem schließlich ein wohlsituierter deut¬
scher Fabrikant wird und der auf dieser Laufbahn
selbstverständlich mit unserem Schulwesen , den Ver -
sicherungsgesetzen, den Gerichten, dem Hypotheken-,
Familien- und Erbrecht in mannigfache Berührung
kommt, sich allmählich in die gewerbliche Buch¬
führung wie in das Handels - und Wechselrecht ein¬
arbeitet , mit den Steuergesetzen notgedrungen Be-
kanntschaft macht und schließlich noch Zeit findet , sich
über Reichs - , Staats - , Bezirks - und Gemeindeverwal¬
tung zu informieren , wird dem Leser sozusagen un-
Versehens beigebracht, was der Staatsbürger und
Geschäftsmann für den Gebrauch des täglichen Lebens
von all diesen Materien wissen muß , um seine Pflich¬
ten richtig zu erfüllen und sich vor Schaden zu be -
wahren . Ein kluger und erfahrener Bürgermeister
übernimmt meist die Aufgabe , die Lehren gesprächs-
weise dem Leser beizubringen . Ganz besoHdere Auf¬
merksamkeit ist den für den kleineren Ge¬
schäft s m a n n wichtigeren Bestimmungen der Der -
sicherungsgesetze, der Gewerbeordnung und der Steuer¬
gesetze gewidmet und überaus klar und praktisch ist
die Anleitung zur gewerblichen Buchführung . Ein
ausführliches Inhalts - und Sachregister sowie gegen -
seitige Verweisungen helfen für den praktischen Ge¬
brauch nach . Wo sonst der Leser erliegt , hilft ihm
das erwachende menschliche Interesse an dem schaffen¬
den und duldenden Helden der Geschichte über die
Trockenheit des Stoffes weg . Das Buch erscheint als
ein wertvoller Mitarbeiter in dem großen Ringen um
Dolksaufklärung und Volksbildung .

Gemeindewahlen.
K . Radolfzell , 15. Jan . Bei den gestrigen Wahlen

der dritten Klasse zum Dürgerousschuß wurden
für den Grvßblock (Nationalliberale, Fortschrittler und
Sozialdemokraten ) je 210 Stimmen auf 6 und 3
Jahre abgegeben , während das Zentrum 168 bezw .
165 Stimmen erhielt . Demnach entfallen auf den
Troßblock je 6 und das Zentrum je 4 Sitze .

Ms Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe, 15. Jan . S . K . H . der Großh er¬
zog empfing heute vormittag den Minister Dr.
Böhm zur Vortragserstattung. Hiernach meldeten
sich der Hauptmann Freiherr RLdt von Col¬
lenberg im 3 . Bab . Feld-Art .-Regt. Nr. 50 und
Oberleutnant Freiherr Rinck von Balden -
stein im Ins .-Regt. Freiherr von Sparr (3.
Westfäl .) Nr . 16, bisher im 2. Bad. Gren. -Regt .
Kaiser Wilhelm I. Nr . 110.

Nachmittags folgten die Borträge des Geheimen
Legationsrats Dr. Seyb und des Geheimrats Dr.
Freiherrn v. Babo .

Heute abend werden I . Kal . Hoheiten der Groß -
herzog und die Großherzogin dem Ball
bei dem Staatsminister Dr. Freiherrn v . Dusch
und Gemahlin amvohnen.

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staatsanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Professor Robert Hef -
ner an der Höheren Mädchenschule in Offenburg
die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen der ihm verliehenen, vom
König von Schweden zur Erinnerung an die V.
Olympiade in Stockholm 1912 gestifteten Medaille
zu erteilen, dem Bijouteriefabrikanten Rudolf
Bacherer , Inhaber der Firma Moritz Hausch in
Pforzheim, die untertänigst nochgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Trogen des ihm verliehenen

Ritterkreuzes des Königlich Spanischen
Isabellas der Katholischen zu erteilen. ^

Das Ministerium des Innern Hot den Revj^Karl Schmidt in Breisach zum Bezirksamt L
mendingen und den Revisor Friedrich Ste ^
mann in Lmmeudingen zum Bezirksamt B -
versetzt . _

Ferner wird eine Bekanntmachung veröffentijA,
die Borbereitung zum höheren öffentlichen Die»
für lvroschineningenieure betreffend.

— Karlsruhe , 15. Jan . Das Gesetz - und ^
ordnungsblatt Nr. 1 veröffentlicht eine ^
ordnung des Ministeriums des Innern über ^
Vollzug des Gebäudeversicherung ?gesetzes . .

— Karlsruhe , 15. Jan . Die erste juristisz
Staatsprüfung wird am 6 . März d. I . A
ginnen . Die Anmeldungen sind im Laufe ^
Februars in der oorgeschriebenen Form beim JuA
Ministerium einzureichen .

— Weingarten, 15. Jan . Zn der Nähe uns«,Ortes brannte gestern vormittag auf der Lank
straße ein einer Psorzheimer Firma gehörê «La st automobil vollständig nieder : die UrsiG
ist wahrscheinlich auf eine Benzin -Explosion zuM
zuführen.

X Pforzheim, 15 . Jan . Soeben wird bekannt
daß zu den bisherigen 1300 000 als S. Rate Ä
die Erweiterung des hiesigen württe « ,
belgischen Bahnhofs wieder 500 000 ^
Budget gefordert werden. Die Anlagen, namechl
lich diejenigen, welche sich innerhalb der Stadt A
her so störend bemerkbar gemacht haben , siü,I
weiter westlich aus der Stadt hinausverlegt
den , zum Teil auf Brötzinger und Birkenjelb, !
Gemarkung. Der schienengleiche Durtacher W» I
Übergang , eine stete Desohr und ein ewiges Hj» I
dernis für Fuhrwerke und Fußgänger, soll dMI
eine große Unterführung und der nächste Feldm»!
Übergang durch eine Bahnüberbrückung ersetzt wsl
den . Pforzheim spielt bekanntlich im wiirtte »!
belgischen Personen- und Güterverkehr eine nW >
unwesentliche Rolle, und so ist es nicht mehr ch!
billig, daß neben den Verkehrsrücksichien auch Wl
die Wünsch« der Stadt bei dieser Angelegenheül
möglichst Rücksicht genommen wird. — Der iiblch!
große öffentliche Psorzheimer Maske »-!
ball im städtischen Saalbau , zu dem sich jeweil,!
auch viel Besucher von auswärts sogar von Karl»!
ruhe , einfinden, wird am 25. ds. gehalten. Es wn-I
den wieder 1000 Bargeldpreise für die schönstes
und originellsten Masken ausgesetzt .

— Pforzheim. 15. Jan . Es bestätigt sich , daß de!
Tod des 2 jährigen Mädchens des Taglöhners Dii-I
terle hier eine Folge unerhörter Mißhandlung»!
ist, welche der entmenschten Mutter zur Last falls!
Das Weib muß das arme Kind seit langer Zeit k!
fürchterlicher Weise gemartert haben, denn kl
Körper des armen Geschöpfes wies bei der Srktml
einige hundert Verletzungen auf . Das arme Lkt!
war ganz unglaublich zugerichtet. Unter ander» !
war dem Kind das Becken etngetreten , wahrscheiMl
schon vor einiger Zeit und mit einem Fußtritt.

— Pforzheim, 15. Jan . Gestern morgen fuhr«
zwei 8jährige Schuljungen mit ihren Schlittel
die abschüssige Kling straße herunter und g»
rieten an ein von der St . Georgenstraße Heiko»
inendes Fuhrwerk. Einer der Knaben wurde über
fahren und erlitt Rippenbrüche , während kr
andere ohne Schoden davonkam.

* Bruchsal , 15. Jan . Hier gerieten drei verh»
rötete Männer, Brüder, mit mehreren in die Z»
ferne heimkehrenden Dragoner in Streitigkei
ten , wobei einer der Brüder einen Revolver j
und damit mehrere scharfe Schüsse aus
Soldaten abgab. Glücklicherweise wurde mein»
verletzt . Der Borsall gelangte zur Anzeige .

: : Breiten, 15. Ion . Die Stodtgemeinde wÄ
nun doch an arme Schulkinder Milch »
geben. Es war dies anfänglich daran gescheiten
daß die Stodtgemeinde keine Milch zu onneh»
barem Preis« erhielt. Nun meldete sich nacht«»
lich ein Landwirt, der die Milch um 20 ^ pro Ln»
liefert.

und Grundsätze , die das Kasino in ungetrübter ,
leuchtender Reinheit hüten und bewahren müsse ;
über den Geist , der in diesen Mauern seinen Hort
— jawohl, seinen Hort — haben müsse, über die
eisern unerbittliche Auslesearbeit, die wir vor¬
nehmen müssen , wenn wir wollen, daß unser
Kasino die feste Burg und der Leuchtturm der
Ehre , das oberste Haupt des gesellschaftlichen und
nationalen Lebens in Kunszällas bleibt. Wir
brauchen ausschließlich Gentlemen , bettelnde
Kibitze, hungrige Parasiten , Individuen , die es
nicht verstehen , ihre beleidigte Ehre mit Blut
reinzuwaschen, können wir in unserer Mitte nicht
dulden.

Tief ergriffen vernahmen die jungen Leute
diese Worte . Eine halbe Stunde später erschien
Onkel Pufi , schleuderte ahnungslos in das Spiel¬
zimmer und leerte dort stillvergnügt einen
halben Gespritzten, den ein Spieler stehen ge¬
lassen hatte . Aber die Herren behandelten ihn
ausfallend kühl, die gewöhnlichen Spässe blieben
aus , und als Pufi die gewöhnliche Kibitzsteuer
rettamierte , wurde er von einem Herrn wütend
angefahren :

„Wenn Sie betteln wollen, kommen Sie Frei¬
tag zu mir ; da wird verteilt .

"
Pufi wollte mit einem Witz erwidern , aber er

fühlte die eisige Atmosphäre, die ihn umgab,
zwinkerte erschrocken nach allen Seiten und
drückte sich dann ohne ein Wort zu reden.

Am zweiten Tage verfuhr die Jugend noch
schlechter mit Onkel Pufi und am dritten Tag
passierte es gar , daß jemand ihn frug , ob er nicht
Lust habe, sich für fünf Gulden öffentlich am Vor¬
tragsabend des Kasinos zur allgemeinen Unter¬
haltung abohrfeigen zu lassen . Nun begann der
Alte zu fühlen, daß eine regelrechte Hetzjagd
gegen ihn in Szene gesetzt werde und kam am
vierten Tag in wilder Aufregung ins Kasino ,
zornig , mit dem scheuen und wütenden Blick des
verfolgten Wildes seine Peiniger mesierch. Nie¬
mand nannte ihn mehr „Onkelchen"

, niemand
ließ ihn seine alten Anekdoten erzählen, niemand
bot ihm die Reste einer Zigarre , eines Gespritzten

oder eines GulyLs's an — kurz , er war von
Feinden umgeben. Wohin er sich wendete, über¬
all wich man vor ihm zurück, kehrte ihm den
Rücken — er hatte die Empfindung , daß ein
furchtbares Ereignis bevorstand. Endlich brachte
er einen jungen Mann dazu, ihm Rede zu stehen .

„ Was wollt Ihr eigentlich von mir ?" — frug
er drohend.

„Wir wollen Sie vor die Türen setzen !" —
erwiderte der andere kalt.

Onkel Pufi wankte. Sein ganzer Zorn ver¬
wandelte sich in unendliche Bitternis und mit
dieser Bitternis im Herzen irrte er durch die
Säle des Kasinos. Endlich faßte er Mut und
suchte einen der älteren Herren auf, zerrte ihn
auf den finsteren Tanzsaal und frug mit zittern¬
der Stimme :

„Warum wollt Ihr mich ausballottieren ?"
„Ich will ja gar nicht.

"
Wer denn? "
„Bezirksrichter Koller.

"
Pufi schnaubte auf.
„Aber warum — warum will ich wissen .

"
„Weil Du ein Parasit bist."
Verwundert starrte Pufi den andern an.
„Was bin ich?"
„Ein Parasit .

"
„Wa—a—a? "
Mit großer Mühe begriff Onkel Pufi , daß es

nicht Aevtlemauiike sei, Speisereste zu akzep¬
tieren oder sie gar stillschweigend zu enteignen.
Nach einigem Nachdenken meinte er seufzend
und ohne Ueberzeugung: „Na gut, ich werd ' es
nicht wieder tun .

"
„Das ist nicht genug .

"
„N—n—icht ? Ja was denn sonst noch?"
„Du verlangst keine Genugtuung . Ja , Du

läßt Dich sogar absichtlich abohrfeigen, damit Du
dann fünf Gulden verlangen kannst .

"
Pufi wurde vor Gift und Galle ganz rot.
„Na , was denn nicht noch alles"

, schrie er
wütend , „wen geht das etwas an ? Die Ohr¬
feige bekomme ich, nicht die andern . Was sind
das für Zimperlichkeiten? Ich bin ein Familien¬

vater — fünf Gulden sind der gesetzliche P«
für eine Ohrfeige — wenn ich die Ohrfeige »
komme , gebührt mir auch das Geld — ich weck
mich vielleicht mit den Zigeunern duellieren^
das wären ja gang neue Moden für Kunszks »
— seid Ihr denn alle verrückt geworden?"

Pufi war nicht zu überzeugen. Er ließ seM
Freund stehen , schnüffelte im Saal herum
rannte endlich ins Spielzimmer , wo er mit
lenden Augen laut zu schimpfen begann.
Spieler ließen die Karten fallen und sahen '
etwas verwirrt an , endlich erklärte
Herr sehr scharf : „Der muß hinaus . Gleich W
ich zum Präsidenten und stelle den Antrag <
Ausschließung.

"
Ja , zum Präsidenten , wo ist der Präsident

ließen sich einige Stimmen vernehmen.
Mit wahnwitzigem Zorn sah Pufi umher ,

wußte er ganz bestimmt, daß er in den nL
Minuten etwas Ungeheuerliches tun w
Gleich würde er wissen , was — was eigentiil
ha ! welch ein Gedanke — der Präsident

Eilig stürzte er in den großen Saal , von
an in das Lesezimmer. Dort saß Bezirkst
Koller, der Präsident , ganz allein. Beim
rausch der Türe stand er auf — er mar um
Kopf größer als Onkel Pufi . Pufi blieb
chend vor ihm stehen , dann sprang er mit
strengung auf den Zehenspitzen in die Höhr
versetzte ihm eine Ohrfeige — eine Ohrfeige-
nur so schallte. Es war das erstemal in str
Leben, daß er jemand ohrfeigte, aber ergab »
Ohrfeige mit dem vollen Schwung seiner
gebreiteten Praxis un- klatschte den Prösid
so kräftig ab , daß man das Knallen drei ZlA
weit hörte und der Präsident beinahe umgest
wäre . Die Ohrfeige verklang und tiefe
trat ein. In dem dunklen Lesezimmer st
die beiden Männer einander schweigend ge
über . Totenbleich klammert« sich der Prost
an einen Stuhl , auf seiner rechten Wange
glühte langsam ein roter Fleck. Pufi ^
schwer — aber auch er war blaß geww
Schwindelnd und mit schmerzlicher AnstreN!
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—»V « «.nnketui, 15. Jan . Der Journalisten .
» r> schrist st ellerverein hielt seine Ge-
Ealversoinmlmig ab . Aus dem Tätigkeitsbericht

bervor, daß der Verein eine rege Tätigkeit
hat, namentlich in der Veranstaltung von

I^ träaen Der Mitgliederstand hat eine Zunahme
^ lakren und die Unterstützungskvsse einen erfireu -

Neltand auszuweisen . Der Vorstand mit den
-Aren H-rm . W a l d e ck als 1. und Alsr . Scheel

y Vorsitzender wurde wiedergewählt .
« Sandhause», 14. Jan . Als abends Ludwig

»Udler II - von hier in die Wohnung des Christoph
k - rzog kam, um etwas nachzusuchen , wurde er
« >a der Mietsfrau Barbara Hoch Witwe mit einem
« . sser in den Rücken gestochen und von dem
Tkbeieilenden Besitzer Herzog III übel zugerichtet.

- - Ntckardischossheim. 15. Jan . In Obergim -
« ein legte mit Icchresschluß der 82jährige Bür -
« nneister Gabel sein Amt nach 36jähriger Tätig¬
et meder. Ihm folgt jetzt sein Sohn , der SOjäh-
riae Landwirt L. Gabel , der letzter Tage verpflich-

ivurde .
« kberbach, 14. Jan . Der hier angestellte Steuer -

« dilse Stang , der in letzter Zeit an Schwermut
wt und zur Erholung beurlaubt war , ist in der
»in»ig als Leiche gesunden worden . Stang Hot
Offenbar in einem Anfall von Schwermut Selbft -
nu>rd verübt.

— Suchen. 15 . Jan . Der Dahnschaffner H . Trunk
noî hier kam beim Rangieren zwischen die
« uff er und wurde dabei so schwer verletzt, daß

Tod sofort eintrat .
D. Achern , 15 . Jan . (Prioattelegramm .) Der

Odschändler Valentin Seyler , der für einen
«Myösischen Großhändler hier Pflaumen einge-
diust und in einem Zivilprozeh gefälscht «
Quittungen über mehrere 1000 -K vorgewiesen
hatte, ist verhaftet worden .

X Zell a. H -, 15. Jan . Hier wurden ein Elektro¬
techniker und sein« Frau verhaftet . Das bin,
-erlöse Ehepaar nahm ein armes Waisenkind in
Pflege. Tas arme 4jährige Mädchen war eine
lange Zeit der schlechtesten Behandlung ausgesetzt.
Neulich wurde es den Rabenpflegeeltern genommen
und in jämmerlichem Zustande in ein Krankenhaus
« bracht. Hausleute , die das Kind oft schreien
Prien , erstatteten Anzeige. Nun wollte der Mann
die Anzeiger erschießen, wobei er sich der Ruhe¬
störung und des Hausfriedensbruchs schuldig machte.

X Singen , 15. Jan . Der vor einem Jahr hier
gegründete Milchvertriebsverein Hot trotz
mancher Schwierigkeiten und den erforderlichen
Einrichtungskosten ein befriedigendes Ergebnis er¬
zielt . Im Jahre 1912 wurden 256 000 Liter Milch
umgesetzt mit einem Erlös von 51 447 Von den
monatlich verkauften 22 000—90000 Litern wurden
durchschnittlich 500 an die Maggiwerke geliefert . Die
Gesamteinnahmen betragen 61 967 -4l ; die Gesamt¬
ausgaben 56 828 und 3000 »Ä Kapitalausnahme .
Die Mitgliederzahl beträgt 410.

X Honstetten, 15. Jan . Hier brach ein Groß -
seuer aus , dem zwei Wohnhäuser zum Opfer fie¬
len . Der Landwirt Iakvb Braun verlor außer
seinem Hause seine gesamten Fahrnisse .

Aus dem Sladkreise.
Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahn¬

wagen und einem beladenen Handkarren erfolgte
Dienstag nachmittag in der Kaiser-Allee , weil der
Führer des Handkarrens aus dem Gleis der Straßen¬
bahn suhr und einem von hinten kommenden Straßen¬
bahnwagen nicht rechtzeitig ausweichen konnte . Der
Straßenbahnwagen blieb unbeschädigt, dagegen brach
am Handkarren eine Achse . Personen sind nicht ver¬
letzt worden .

Unfall. Eine Frau , die gestern nachmittag 2 Uhr
auf dem hiesigen Hauptbahnhof den Zug nach Bruchsal
besteigen wollte , glitt am Trittbrett ab , kam zu Fall
und verletzte sich an den Beinen derart , daß sie mit
dem Krankenstuhl durch Bahnbedienstete nach dem
Droschkenholteplatzgefahren werden mußte. Don dort
suhr sie mit einer Droschke nach ihrer Wohnung.

Unfall. Don einem Straßenbahnwagen umgewor¬
fen und geschleift wurde ein verheirateter Maurer
aus Nürnberg auf der Kaiserstraße. Außer Ver¬
letzungen am Kopfe hat der Verunglückte einen Bruch

des linken Schulterbeines daoongetragen . Er wurde
ins städtische Krankenhaus gebracht.

Vermrftsikrmxen . Vereine und VorsShrrmgen.
Colosseum . Man schreibt uns : Heute beginnt ein

vollständig neues Programm ; außer einem hervor-
ragenden artistischen Teil dürften die drei Einakter
„Die G'Schamige" ein Dialog von Neidhardt , die
Komödie Wotans Abschied und das „Starke Stück ",
ein Schwank von I . Horst , eine besondere Anziehungs-
kraft ausüben , zumal die Stücke mit Humor gewürzt
sind und so recht in die Faschingszeit passen. Die
Hauptrollen sind vertreten durch bekannte schauspiele¬
rischen Kräfte Vera Forst , R . v . Lalberg u . a.

D«o S. »«lkotümliche Symptzoniekanzerl hatte
sich erfreulicherweise eines ebenso guten Besuches
zu erfreuen wie die vorhergehenden Veranstaltun¬
gen dieser Art . Es darf heute schon als sicher an¬
gesehen werben , daß diese Konzerte sich mehr und
mehr einbürgern « erden , zumal auch die Leistungen
der Kapelle de» 1 . Dab . Leib -Grenobierregiments
sich noch in aussteigender Linie bewegen . Auch das
Programm für das Konzert am Dienstag abend
war ganz dazu angetan , das Interesse weitester
Kreise zu wecken. Nach dem Lohengrin -Dorspiel
ertönten die majestätischen Klänge der Eroica . Es
ist besonders hoch anzuerkennen , daß in diesen
volkstümlichen Konzerten die Klassiker gepflegt
werden . Wie weiß doch gerade der allergrößte
unter ihnen , Beethoven , auch zu dem Herzen aller
jener zu sprechen , denen musikalisch wertvolle Dar¬
bietungen nicht gerade etwas Alltägliches sind . Die
Wiedergabe der Symphonie war überraschend gut
und man darf deshalb der Kapelle wie ihrem vor¬
wärtsstrebenden Dirigenten , Musikmeister Bern -
Hagen , wirklich volles Lob spenden. Das Publi¬
kum folgte mit größter Aufmerksamkeit dieser er¬
habenen Musik und bezeigte durch starken Beifall
seine Dankbarkeit für den bereiteten Genuß . Der
zweite Teil des Konzertabends umfaßte eine an¬
sprechende Serenade in D - bloU von Dolksmann ,
in der Herr Lemnitz dos Dioloncell -Solo mit
recht gutem Gelingen durchfühkte, und die sym¬
phonische Dichtung „Wallensteins Lager " von
Smetona , die , anerkennenswert zu Gehör gebracht,
von den Zuhörern ebenfalls sehr beifällig aus¬
genommen wurden .

Großh . Konservatsrium für Musik. Das Vor¬
spiel der Ausbildungsklassen am Diebs-
tag hatte folgendes Programm : 1 . Adagio aus der
6 - molI-Sonate von W . A . Mozart sFrüuiein Mar¬
garete Kunze ) ; 2 . Arie aus „Zar und Zimmer¬
mann " von A . Lortzing (Fräulein Lulle Rheinboldt ) ;
3 . Sonate A,8-Our op . 110 von L . v . Beethoven
(Fräulein Mathilde Roth ) ; 4 . Lieder : a) Freude
der Kinderjohre , b) An die Sonne , o) Seligkeit ,
von Fr . Schubert (Fräulein Maria Weigl) ; 5 . Arie
„Wie nahte mir der Schlummer " von C. M . von
Weber (Fräulein Marga Steinmetz ) : 6. Konzert¬
stück für Kontrabaß und Klavier von Br . Keil
(Herr Karl Maisch, Begleitung : Fräulein Frieda
Schölch ) . — Das nächst« Vorspiel (Ausbildungs¬
klassen) findet am Dienstag , den 21. Januar , abends
6'/, Ubr , im Saale der Anstalt statt .

Elisabeth Guhmann : Arien - und Liederabend.
Man schreibt uns : Fräulein Gutzmann, die kommen -
den Sonntag im Museumssaal einen Arien - und
Liederabend abhält , ist als Konzertsängerin besten»
bekannt. Den klassischen Liederprogrammen früherer
Jahve reiht sie diesmal ein modernes an . Außer zwei
Mozart -Arien , von denen die aus dem deutschen
Singspiel „Zaide" hier zum ersten Male zum Vortrag
gebracht wird , kommen nur Werke neuerer Kom-
pomsten zu Gehör . Delibes ist mit der reizvollen
Legende aus der Oper „Lakme " vertreten ; es folgen
Lieder von Strauß und Reger, sowie der hiesigen
Komponisten Gerspacher und Loser und des unlängst
verstorbenen Julius Katz. Professor Karle , der
feinsinnige Musiker, hat die Begleitung der Gesänge
wernommen und als Solonummer die Sonate op . 26
In As-Dur von Beethoven gewählt. Karten bei Hugo
Kuntz Nächst ., Kaiserstraße 114.

v. Vom Verein gegen Haus - und Straßenbettel
wurden im Dezember v . I . an durchreisende Hand¬
werksburschen 970 Unterstützungen verabreicht .

—v . Instrumentalverein . Das Morgen - Konzert
am nächsten Sonntag , vormittags 1412 Uhr, im
Museum, bringt wiederum eine Reihe kostbarer Aus¬

grabungen, die hier erstmals zu Gehör gebracht wer
den und es ist ein« hoch erfreuliche Tatsache , daß der
Verein gerade in dieser Richtung bestrebt ist, seinen
Mitgliedern stets Neues vom Alten zu bieten. So
wird das Programm mit einer graziösen Ouvertüre
des Belgier Andrä Erneste Modeste Gr 6 try (1741
bis 1813) zu dessen komischen Oper „I/eprsuvs
rillaxeoise " (Bauernlist ) eingeleitet. Eine besondere
Glanznummer bildet das im Mittelpunkt des Pro¬
gramms stehende Nocturna für Fagott , von Ignaz
Lachner (1807—1895), zu dessen Äiterpretation Hof¬
musiker E . Denk gewonnen wurd« . Einen wür-
digen Schluß geben fünf Menuette von W . A .
Mozart , komponiert 1785 in Wien , von denen jedes
sich durch eine besonders charakteristische Instrumen¬
tierung auszeichnet (Köchel-Verz. 585) . Da auch für
den vokalen Teil In Fräulein Theodolinde Pracht
eine gediegene Kraft gewonnen wurde, darf man
einer genußreichen Sonntagmorgenstunde entgegen¬
sehen.

Skmrdesbuch'Auszüse.
Geburten. 7. Januar : Kurt , Vater Jak . Joh .

Görzner , Wirt . — 8. Januar : Albert , Vater Wil¬
helm Heger . Bahnarbeiter . — 9. Januar : Maria
Johanna , Vater Karl Furrer . Maler . — 10 . Jan . :
Oskar Karl , Vater Albert Kölmel , Kohlenhändler;
Elsa, Vater Georg Uhrig , Weichenwärter ; Adolf
Heinrich Hermann , Vater Georg Abele , Kaufmann .
— 11 . Januar : Erwin , Vater Johann Ungemach ,
Schreiner.

Todesfälle. 13. Januar : Adolf Hesch , Schreiner »
Meister , Ehemann , alt 73 Jahre . — 14 . Januar :
Elisabeth Engel , Witwe des Metzgermeisters Joh .
Engel, all 65 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag , den 16 . Januar 1913 :
2 Uhr : Adolf He sch , Schreinermeister , Schützen-
straße 14 . — 3 Uhr : Elise Engel » Metzgermeisters-
Witwe, Schwanenstraße 34. — 4 Uhr : Karoline
Scheib , Taglöhners - Ehefrau , Georg - Friedrichstr.
3. — 145 Uhr .Albert Henne rich , Kaufmann von
Durlach._

Personalien.
Ernennungen . Versetzungen . Zuruhesehungen re.

der etatmäßigen Beamten der
Gehaltskloflea h bi» S

sowie
Ernennungen . Versetzungen rr.
von nichtetatmäßigen Beamten .

Oberdirekkion des Waller- und Straßenbaues .
Beamteneigenschaft verliehen : den Landstraßen»

Wärtern Theodor Ell in Oensbach , Joseph Kochs
in Stollhofen und Linus Maier in Peterstal .

Versetzt : Bureauassistent Adam Storck in Karls¬
ruhe zur Kulturinspektion Tauberbischofsheim.

Aus dem Bereiche des Großh . Ministerium » der
Finanzen .

Zoll- und Steuerdirektion .
Versetzt : der Postenführer Otto Iörgerin Tengen

nach Kehl und mit den Geschäften eines Zollaufsehers
betraut , der Grenzaufseher Jakob Schultz in Fahr¬
haus nach Weil-Frledlingen , der Greuzaufseher Ed¬
mund MeierIn Tailingen nach Murg , der Grenzaus
seher Hermann Rutschmann In Grimmelshofen
nach Tengen und mit den Geschäften eines Posten-
führers betraut , der Obersteueraufseher Matthias
Venz in Wertheim nach Emmendingen , der Grenz¬
aufseher Richard Kanzler in Stühlingrn nach
Weil - Leopoldshöhe, der Grenzaufseher Friedrich
Hamburger in Riedhelm nach Günzgen unter
Zurücknahme der Versetzung nach Wallbach, der
Grenzaufseher Friedrich Egenhofer in Lörrach
nach Reichenau, der Grenzaufseher Emil Lieb in
Bohlingen nach Weil, der Grenzaufseher Rudolf
Kaiser in Günzgen nach Dohlingen , der Grenzauf¬
seher Karl Haug in Jnzlingen nach Füßen und mit
den Geschäften eines Postenführers betraut , der Zoll¬
assistent Karl Otto Leimstoll in Basel und Ober-
zollausseher Karl Fluck in Basel nach Weil-Fried -
lingen, die Finanzassistenten: Josef Kölmel in
Kenzingen nach Durlach, Emil Rojahn in Durlach
nach Weinheim und Karl Biehler in Doxberg nach
Kenzingen, der Untererheber Anton Krebs in
Flehingen nach Malsch , Amt Ettlingen , die Steuer¬
assistenten : Christoph Koch in Waldkirch nach Meß-
kirch und Fabian Durch in Durlach nach Oppenau
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pachtete der Präsident sich zu sammeln und seine
Berhaltungslinie angesichts des schrecklichen Fal -

^bfestzustellen , während Onkel Pufis zorniger
vchwung bereits den Nullpunkt erreichte und
einer furchtsamen Verwirrung wich .

Nun näherte sich vom Spielzimmer her das
Wappen dröhnender Schritte , Lärm und Ge -
V " ' Erhob sich von allen Seiten , und das ganze
Kasino stürzte auf den Lärm der Ohrfeige herbei .
-Oer verworrene Lärm drang in das stille Lese -

Acĥ Er uich die wenigen Minuten , die bis zum
" scheinen der Menge vergingen , reichten hin ,
uin >n Onkel Pufi einen vollständigen Umschwung
»u bewirken . Der Lärm brachte ihn zur Der -

In seinem Leben war das die erste Ohr -

lnn ^ ' nicht er einem andern abgezwungen ,
erll ^ die ein anderer ihm erpreßt hatte — die

lur ^ erhaltene , sondern gegeben« Ohrfeige ,
"schts bekommen , sondern die er würde

zahlen müssen . Und die große heißhungrige
n . ?chs 'Skeit erwachte in ihm , die mächtige Gier

ch diesen kleinen , leichtverdienten Gewinnen . .
oi,k - ?"^Ere war ohnehin vorbei — er würde ja
k

'
.lEden Fall ausballottiert werden . . . Als die

kn .^ EilEnden das Lesezimmer betraten ,
E Onkel Pufi sich zusammen , hielt die

"N die linke Backe und schrie nach alter

z, ,
dnheit und mit wirklicher Ueberzeugung :

- ' ich habe eine Ohrfeige bekommen .
"

we? . ^ e er ruhig hinzu : „Dafür muß bezahlt
Solln » r

^ as kostet Geld .
" Die Mitglieder des

der « b scharten sich schweigend um die beiden ,
renk starrte Pufi fassungslos an , wäh -

Sea -nc. ukelchen " die geballte Faust ent -

8ttbrZ °
" ^ E und eifrig schrie : „Sie haben mich° Das kostet fünf GulLen .

"

her - V r
d̂

. blickte der Präsident im Kreise um -

ur» / ch" ? mit suggestiver Kraft drauf los
er sj >̂ t . - Mas der Präsident sogen würde . . .
kino-n a?" gar sehr , entlarvt zu werden . Einen

Alick in N ^ "blick vertiefte der Präsident seinen
ab » kleine schlaue Aeuglein und prüfte ,
^

urch s

E*
^

En sollte , dann atmete er erleichtert

„Jawohl , ich habe ihn geohrseigt — er hat sich
unanständig benommen .

"

Das Kasino begann zu toben , Bravorufe wur¬
den laut , man verlangte stürmisch die Ballottage .
Aber der Präsident , die gerötete Backe vom
Publikum abkehrend , fuhr feierlich fort : „Ich
habe ihn geohrseigt . Aber ich bereue diese über¬
eilte Tat einem alten Mann gegenüber .

"

Triumphierend reckte Pufi den Kopf empor —
er hatte die Oberhand behalten .

Dann rief er spitzig : „So geht das nicht . Das
kostet Geld . Dafür muß bezahlt werden .

"

Wieder raste das Kasino und einige zeigten
nicht übel Lust , Onkel Pufi auf der Stelle hinaus¬
zuwerfen . Der Präsident aber griff ruhig nach
der Brieftasche , nahm eine Fünfguldennvte
heraus und klopfte Pufi freundlich aus die Schul¬
ter : „Na — da haben Sie , OnkÄchen

" — sagte
er wohlwollend . — „Ist die Sache jetzt in Ord¬
nung ? Ich glaube , wir werden das Bezirks¬
gericht nicht nötig haben . Wie Sie wissen , be¬
kommt da der Staat die fünf Gulden ."

Die Gesellschaft fand diesen Witz ausgezeichnet ,
Pufi aber beeilte sich , nach den fünf Gulden zu
greifen und sie in die Tasche zu schieben . Das
war also in Ordnung . Was aber weiter ?

Auch das Kasino wartete voll Neugierde , was
jetzt geschehen würde . Aber der Präsident klopfte
Pufi abermals freundlich auf die Schulter und
empfahl ihm , nach Hause zu gehen — nach der
Aufregung würde ihm das nottun . Dann er¬
klärte er der Gesellschaft , daß man die Dinge
nicht so genau nehmen dürfe — man müsse Ein¬
sehen haben . Bei solchen altmodischen Leuten
dürfe man Nachsicht mit ihren kleinen Fehlern
üben — müsse nicht unerbitüich sein . . . schließlich
schadeten sie ja niemand . . . solle der da nur
weiter seine Possen reißen — man würde einfach
über ihn lachen . . .

Das Kasino nahm diese Worte mit lauter Zu¬
stimmung auf und Pufi , der davon in Kenntnis
gesetzt wurde , erschien am nächsten Tage wieder
mit strahlendem Gesicht im Kasino . Die Situa¬
tion war anfänglich etwas gespannt . . . als aber

Pufi den ersten halben Gespritzten — den des
Präsidenten — austrank , verschwand die kühle
Stimmung vollends . Man klopfte Pufi auf den
Rücken , schenkte ihm Zigarren und bot ihm eine
Wette an , wieviel Bratwürste er wohl essen
würde , wenn sie ein anderer bezahlt . Pufi sah
den Präsidenten mit schlauem Lächeln an und
der nickte wohlwollend dazu . Und er blieb für
alle Zeiten Pufis Beschützer und Verteidiger .
Pufi mißbrauchte die Situation nicht gerade ;
wenn er aber einmal besonders hungrig oder
durstig war , erwähnte er die Geschichte mit der

Ohrfeige . Dann beeilte sich der Präsident im¬
mer , alles zu bestellen , was nötig war , um Pufis
Hunger und Durst zu beruhigen . So lebte
Onkelchen in Freuden und bekam noch viele ,
viele Ohrfeigen . Ja — leider — die Ohrfeigen
blieben in Kunszkllks gartz gewöhnliche Land¬

ohrfeigen und ihre rühmlichst begonnene Kar¬
riere wurde im Keime erstickt — nie vermochte
der Geist der Ritterlichkeit im Kasino zu KunszLl -
lLs Wurzel zu fassen .

Lustige Elke.
Französischer MH. Ein schwerer Dienst .

Dame, die eine neue Köchin engagieren will : „Wo
war Ihre letzte Stelle ? "

„Bei einem Dichter» Ma¬
dame.

" „Nun , und warum sind Sie gezogen?"
„Ach,

Gnädige, er nahm sein Diner nie ein, bevor die In -
spiration gekommen war . . und da aß er dann häu-
fig erst um 5 Uhr morgens !" — Siehältaufsich .
«Ich habe Sie ja so lange nicht gesehen , mein Fräu¬
lein. Waren Sie etwa krank ? "

„ Oh nein, aber ich
hatte keinen Hut .

" — Die Kapazität . Der be¬
rühmte Arzt, einen Kranken untersuchend, zu den
Umstehenden : „Bitte jetzt keine Fragen , meine Her¬
ren, wenn ich auscultiere, höre ich nichts." — Unter
Seebären . „Als ich Kapitän war , da habe ich
bei einem Schiffbruch stets da» Schiff als letzter ver¬
laßen.

" „Das ist brav von Ihnen gewesen, Kapitän .
"

„Ja , ich wollte , daß die Passagiere und Mannschaften
zuerst erprobten, ob das Floß auch fest ist . . . ." —
DIeDrautdesFIIegers . (Aus einem moder¬
nen Drama ) : „Wo bleibt er nur , mein Geliebter . Oh ,
daß er doch käme, der Langersehnte, der Heißdegehrte.
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und mit der Versetzung der Steuereinnehmereien be¬
traut .

Zurückgenvmmen: die Versetzung bes Grewwuf-
sehers Friedrich Albrecht in Fährhaus nach Wsil-
Friedlinden .

Ernannt : der Grenraufseher Martin Gantner
rn Stichlingen zum Amtsdiener, der Hilfsaufseher
Ludwig Maaß in Mannheim zum Grenzausteher in
Wallbach, der Hilfsaufseher Gustav Burg in Keh!
Mim Grenzausteher in Fährhaus , der Hilfsaufseher
Anton Meßbecher in Karlsruhe zum Grenzauf -
seher in Gailingen, der Hilfsausteher Wilhelm Gei¬
ger in Kehl zum Grenzausteher in Füßen , der
Prioatlageraufseher Georg Weber in Bruchsal zu«
Grenzausteber in Tengen.

Uebertragen: dem Finangasststentrn Nobert Ernst
in Säckingen eine Gehilfenstelle beim Steuerkom -
missär für den Bezirk Waldshut.

Etatmäßig angestellt : die Bureaugehilfen Friedrich
Rohr in Lörrach, Mathhias Späth in Offenburg
und Dureaugehilfe Christian Naß in Karlsruhe als
Steuerassistentrn .

'
Enthoben : der Untererheber Heinrich Martin in

Döggingen auf Ansuchen unter Anerkennung der
langjährigen treuen Dienste .

Entlassen: der Finanzassistent August Bauer di
Pforzheim auf Ansuchen .

Zur Ruhe gefetzt: der Oberstcueraufseher Josef
Georg Alblez in Emmendingen und der Steuer¬
erheber Karl Baumann in Riegel unter Anerken¬
nung der langjährigen treuen Dienste .

Gestorben: der Untererheber Martin Grom in
Ernsttal . am 30. November 1912, der Untererheber
Severin Scherzinger in Hinterstraße, am 7 .
Dezember 1912, der Steuerausteher Anton Bittel -
brunn in Sandhofen , am 15. Dezember 1912 .

Seork.
Wintersport .

fl. Wettermeldungen . In den höheren Luftschich¬
ten und Berglagen ist die Temperatur etwas gestie¬
gen, doch liegt sie noch ausnahmslos unter dem
Gefrierpunkt . Die Witterung ist meist leicht be¬
wölkt und bei starkem Ostwind trocken. Der Schnee
ist überall etwas gefroren und deshalb gut fahr¬
bar . Im Schwarznxttd gehen die Ski - und Schlit¬
tenbahnen meist bis zu den Talstationen . Einzel¬
berichte : Dobel - Herrenalb : Schneehöhe
25 em . leicht gefroren , 3 Grad Kälte , Helles Wetter ,
Ostwinü , Skibcchn und Rodelbahn gut ; Baden -
Baden : innerhalb der Stadt 10 em Schnee , beim
Merkur und Fremersberg durchschnittlich 35 cm,
bei der Roten Loche 15 cm und beim Selighos
28—30 ein, überall leicht gefroren , 2—3 Grad Kälte ,
trocken, heiterer Himmel, schöne Ski - und Rodel¬
bahnen ; Sand - Badener Höhe : Schneehöhe
25—35 em. trocken, gefroren , Helles Wetter , Ost¬
wind , Ski - und Schlittenbahn bis ins Tal ;
Hundseck : Schneehöhe 35 em , etwas gefroren ,
3 Grad Kälte , bewölkt , windig» sehr gute Ski - und
Schlittenbahn bis Schindelpeterhotel bei Obertal ,
auch Rodelbahn benützbar ; Unter st mal t -
Hornisgrinde : Schneehöhe 35—40 em,
trocken , leicht gefroren , 3 Grad Kälte , Skibahn sehr
gut bis Immenstein , Witterung windig und be¬
wölkt ; Mummelsee : 35—40 em Schneehöhe,
Neuschnee , trocken, gefroren , 3 Grad Kälte , leicht
bewölkt , Skibahn sehr gut bis Ottenhöfen ; Ruh¬
stein : 3 Grad Kälte , Helles Wetter , Ostwind ,
Schneehöhe 35—40 em , trocken, leicht gefroren ,
sehr gute Aribahn bis Ottenhofen und Da-iers -
bronn : Fre ud en stadt - K n i eb i s : 30—40 em
trockener , teils pulvriger Schnee, 6 Grad Kälte ,
heiles Wetter , ausgezeichnete Ski - , Schlitten » und
Rodelbahn : Triberg : 3 Grad Kälte , 30 e«
Schneehöhe, leicht gefroren , hell , Ostwind , gut«
Ski - und Rodelbahn ; Feldberg : bewölkt ,
50 cm Schneehöhe, leicht gefroren , 4 Grad Kälte ,
ausgezeichnete Ski - und Schlittenbahn bis ins
Höllental . Postschlitten ab Titisee.

de. St. Georgen. Am 25. und 26. Januar findet
hier der erste Wettlauf der Vereinigten
Ortsgruppen des Skiklub Schwarz¬
wald Donaueschingen , Villingen, St . Georgen und
der Sektionen des Schwäbischen Schneeschuhbunder
Rottweil , Schwenningen und Trossingen statt . Die
Leitung liegt in bewährten Händen.

Ha, was ist das. Er naht , er naht ! Schon höre ich
das Rattern seiner Motors ."

Amerikanischer Humor. Zur Abgewöhnung .
„Also, Sie wollen sich das Rauchen abgewöhnen,
wie? "

„Ja , das ist meine Absicht." „Ein schwere »
Stück Arbeit, was ?" „Oh ja . Aber wissen Sie ,
meine Frau hat mir zu Weihnachten eine Kiste Zi¬
garren geschenkt und das erleichtert mir die Sache .

"
— Gute Quellen . „Woher beziehen Sie eigent¬
lich Ihre Hüte , alter Freund ?"

„Gewöhnlich aus
den Eaföe . Aber ein oder zweimal bin auch schon
so glücklich gewesen , sie in der Kirche zu verwechseln."
— Im Examen . Professor: „Also nehmen wir
an , Eie werden zu einem Fall von Blinddarmentzün¬
dung gerufen : was fragen Sie dann zuerst?" Kan¬
didat : „Nach der Adresse des Patienten .

" — Ent¬
schuldigt . „Ich wundere mich höchlichst, Ethel,
wie Du dem schönen italienischen Grafen gestern abend
gestatten konntest , Dich zu küssen ." „Aber ich konnte
wirklich nichts dagegen machen." „Ja , aber warum
denn nicht ." „Ich kann doch nicht italienisch .

" —
Sein Neujahrstraum . „Denken Sie sich

",
so flüsterte er ihr zu, „ In der Neujahrsnacht träumte
ich, ich hätte Ihnen einen Antrag gemacht." „Nun,
und nahm ich an ?" forschte sie neugierig. „Ja . Aber
als ich dann bei Ihrem Vater um Ihre Hand an-
halten wollte , da war ich so nervös, daß ich auf¬
wachte .

"

Aus den Witzblättern. Erkannt . Köchin : Gnä '

Frau , darf ich noch ein halbes Stündchen in die An-
lagen hintergehen? " Die Nachtigall singt heut ' s»
wunderschön !" — Gnädige: „Meinetwegen, aber
nehmen Sie der Nachtigall nicht wieder ein Pfund
Leberwurst mit !"

Verwickelte Geschichte . „Wie stellen Sie
sich zu der Abstinenzbewegung? " — „Ich bekämpf«
mit aller Entschiedenheit die Gegner derjenigen, die
den Anti-Alkoholikern feindlich gegenüberstehen.

"

Höchste Zeit . „Was ist denn eigentlich heute
abend mit Ihnen los, Kellner ? Erst bringen Sie mir
den Fisch, und jetzt geben Sie mir die Suppe ? " —
Kellner (vertraulich) : „Entschuldigen Eie , mein Herr ,
aber mit dem Fisch war es wirklich die höchste Zeit .

"

Spreeathen im Engadin . „Gnädigste zis-
hen jeden Tag was andere» an . — „Ja . wissen Sie ,
das ist ja der Hauptzweck unserer Reise , für mich zum
Alpenball bei Kroll ein passendes Kostüm aus -
zuprobieren !"
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Weites Blatt. _ _^
Städtische verkehrsfrageu.
Notionallibeoale und Iungliberale Verein

^ gestalteten Dienstag abend im Saal HI der
L ^ ierei Schrempp eine sehr zahlreich besuchte
Amtliche Versammlung , auf deren Tagesordnung
As aktuell« Thema der künftigen Verkehrsenttvick -
^ Ä

^
Hofvat Rebmann hob in feiner Begrü -

«mnasänspracho hervor, welch grundlegende Verän¬
derungen in den Karlsruher Verkehrsverhültnissen
? j. Belegung des Hauptbahnhofes zur Folge habe.
Die ganze Frage müsse unter einem einheitlichen
Gesichtspunkte gelöst werden . Davon gehe auch die
Denkschrift des Oberbürgermeisters aus . Es handle
«ck nicht nur um die Schaffung neuer Zufahrten ,
pudern auch um eine befriedigende Regelung des
Vorortverkehrs .

Der Referent Oberrechnungsrat Gauggel ging
dann «ms die Denkschrift des Oberbürgermeisters
»in die bekanntlich in der Bildung einer Gesell¬
en zum Ausbau und Betrieb der Straßenbahn
in Stadt und Umgebung gipfelt . Er stellte den er¬
hobenen Einwänden die große wirtschaftliche und
finanzielle Bedeutung des Unternehmens gegen¬
über . Die Gesellschaft sei in der Lage, billige Ener¬
gie zu beschaffen : weiter müsse man darauf Hin¬
weisen, daß die Stadt den notwendigen Ausbau
des Straßenbahnnetzes außerhalb der Stadt ohne
Aufwendung bedeutender finanzieller Opfer allein
nicht ausführen könne . Durch die Bildung einer
Gesellschaft würde der Stadt ein großes Risiko ab-
aenommen . Die Angelegenheit bedürfe angesichts
der großen Verantwortung für unsere Stadtvertre¬
tung reichlicher Prüfung . Ausschlaggebend kann
nur sein das Gedeihen der Stadt und das Wohl
ihrer Bürger .

In der Diskussion stellte sich Rechnungsrat
Nerkle auf den Standpunkt , daß die Straßen¬
bahn im Besitze der Stadt verbleiben müsse . Sie
werde sich bei einem zweckmäßigen Ausbau des
Netzes gut rentieren . Auch sonst gab die Denk¬
schrift dem Redner Anlaß zu Bemängelungen . Die
Stadtverwaltung besitze mit einer Beteiligung von
51 Prozent des Aktienkapitals einen kaum nen¬
nenswerten Einfluß in der Gesellschaft. Unter sol¬
chen Umständen dürften die Karlsruher Geschäfts¬
leute bei Vergebung von Lieferungen , Installationen
usw. eher Schaden erleiden , als einen Nutzen davon¬
tragen. Unter keinen Umständen dürfen die Ange¬
stellten der Straßenbahn geschädigt werden . Red¬
ner erklärte zum Schlüsse, daß er zwar kein prin¬
zipieller Gegner des Projektes sei, aber gewisse
- vutelen müßten geschaffen werden .

Stadtv . Ernst Frey , der an der Exkursion
ins Rheinland teilgenommen Hot, betonte , daß er
von dem Betrieb der Süddeutschen Eisenbahngefell -
fchast in Essen nur den besten Eindruck gewonnen
habe. Es handle sich für Karlsruhe im Augenblick
weniger um den Ausbau des Straßenbahnnetzes
im Innern der Stadt , sondern vielmehr um die
Versorgung der Vororte mit ausreichender Ber¬
kehrsgelegenheit. Diese Aufgabe könne aber die
Stadt allein nicht erfüllen . Deshalb müsse die Ten¬
denz der Denkschrift des Oberbürgermeisters durch¬
aus anerkannt werden . Beim Abschluß der Be¬
triebsgemeinschaft möge man die reichen Erfah -*"kvngen technischer und kommerzieller Kreise bei
ähnlichen Unternehmungen zu Rate ziehen, um nicht
hinterher Lehrgeld bezahlen zu müssen. Eine Be¬
nachteiligung der Geschäftsleute durch Aktionäre
befürchtet Redner nicht , ebensowenig eine Schädi¬
gung der Beamten und Arbeiter , sofern diese von
der Gesellschaft übernommen würden . Das Pro¬
jekt des Oberbürgermeisters sei im Interesse der
Stadt nur zu begrüßen .

Pfarrer E r ä b e n e r - Teutschneureut empfahl
speziell die Hardt der Berücksichtigung beim Aus¬
bau des Vorortverkehrs . Herr Stadtrar Oster -
tag sprach sich gleichfalls zugunsten einer Gesell¬
schaft aus . Die Beteiligung der Stadt an einer
solchen liege im allgemeinen Interesse , dos gebie.-
terisch eine Beseitigung der Misere in den hiesigen
Stroßenbahnverhältnissen verlange . Redner wurde
w seinem Standpunkt dnrch die Besichtigungsreise
nn Rheinland wesentlich bestärkt . Professor

Karlsroher Tagdlatt, Donnerstag den 16. Januar 1913.
Vollmer will dem Projekt an sich nicht ent¬
gegentreten , wünscht aber dringend , daß die
Straßenbahn unter besseren Bedingungen an die
Gesellschaft abgetreten wir- , als sie in der Denk¬
schrift bezeichnet sind . Im übrigen vertrat Redner
die Wünsche der Hardt . Stadtrat Möloth tra '
unter dem Vorbehalt einer Revision des Projektes
für die Gründung einer Gesellschaft ein. Unter
nochmaliger Abwägung der Vor - und Nachteile der
Vergesellschaftung und mit der Mahnung an die
Bürgerschaft , die Denkschrift des Oberbürgermei¬
sters ohne Leidenschaft nur noch rein sachlichen
Gesichtspunkten zu prüfen unb zu beurteilen , schloß
Geh. Hofrat Rebmann die sehr interessant verlau¬
fene Versammlung .

Wünsche der unteren Hardt .
Aus Teutschneureut wird uns geschrieben: Ueber

die Verkehrssragen , die zurzeit in Karls¬
ruhe erörtert werden , Hot man bis jetzt nur Stim¬
men aas der Stadt gehört . Ebenso wichtig wie
für die Stadt sind diese Fragen aber auch für die
Landgemeinden , insbesondere für dis bei¬
den Neureut . Die Verlegung der Bahnlinie Eggen-
stein-Karlsruhe bringt zwar in Neureut den Bahn¬
hof näher ans Dorf , zwingt aber zu einem gewal¬
tigen Umweg bei der Fahrt nach Karlsruhe und
bringt uns nimmer ans Mühlburger Tor , sondern
an den Rheinhafen . Gerade für Teutsch - und
Welschneureut, die kaum 1 Stunde vom Zentrum
der Stadt entfernt sind , wird die neue Bahnver¬
bindung fast unbenützbar , denn bei einer mittleren
Entfernung vom Dorf zum Bahnhof von 10 Minu¬
ten , bei gleicher Fahrzeit nach Mühlburg und bei
einem Weg von 3V und mehr Minuten von Mühl¬
burg zum Arbeitsplatz , zur Schule oder zum Bureau
ist es doch ratsamer , gleich zu Fuß nach Karlsruhe
zu gehen, man kommt rascher ans Ziel und hat
nicht erst noch eine günstige Zugsgelegenheit abzu¬
warten . So bildet also die neue Bahnlinie eine
bedeutende Vvrkehrsverschlechterung für
Neureut , Eggenstein und alle Gemeinden unterhalb .
Was das Mr Neureut bedeutet , mögen einige Zah¬
len erläutern . Die Station Neureut steht nach
ihrem Verkehr unter den nahezu 500 badischen Sta¬
tionen an 113 . Stelle , sie zählt also gewiß nicht zu
den schlechtesten . 1900 wurden 245000 Personen
und 1911 wurden 270 000 Personen von Neureut
aus befördert . Und eine in beiden Gemeinden er¬
hobene Statistik ergab als Minimum des Verkehrs
mit Karlsruhe : 450—500 Arbeiter täglich nach
Karlsruhe von Teutschneureut und 360 von Welsch-
neureut . Außerdem werden jetzt schon, trotz wei¬
ter Entfernung des Bahnhofs Neureut von beiden
Ortschaften , täglich 200 und mehr Fahrten nach
Karlsruhe und ebensoviele wieder zurück von sol¬
chen Personen aus Teutschneureut gemacht, die nicht
täglich nach Karlsruhe gehen. Wäre aber die Zugs¬
verbindung eine günstigere und hätten wir gar
elektrische Straßenbahn , so würden diese Zahlen
noch bedeutend steigen, es würden besonders viel
mehr Personen von Welschneureut mitfahrsn , für
die beim jetzigen und späteren Zustand die Bahn
für den Personenverkehr kaum nennenswerte Vor¬
teile bietet . Aehnliche Verkehrsverhältnisse hat
Eggenstein und ganz ohne Bahnverbindung sind
Liedolsheim und Rußheim . Es ist darum begreif¬
lich, daß man aus der Hardt wünscht, daß in die
derzeit erörterten Verkehrsfragen auch das Pro¬
jekt einer elektrischen Straßenbahn nach der un¬
teren Hardt (bis Rußheim ) einbezogen wird . Was
für Karlsruhe eine wichtige Rolle spielt , ob Erwei¬
terung der städtischen Straßenbahn oder Aktienge¬
sellschaft , ist für die Hardtgemeinden mehr neben¬
sächlicher Natur . Hier ist die baldige Erbauung der
Straßenbahn die Hauptfrage . Nach Teutschneureut
sollte sie bis zur Eröffnung der neuen Zufahrts¬
linie zum Hauptbahnhof bereits gehen. Das wäre
sicherlich das Vorteilhafteste und für die Stadt kein
schlechtes Geschäft, wenn die städtische Straßenbahn
von der Moltkestraße nach Welsch - und
Teutschneureut verlängert würde . Wir
haben eben doch die Ansicht , daß nicht nur wir
Karlsruhe brauchen , sondern daß auch Karlsruhe
uns braucht : die Arbeitskräfte , die Milch, die
Marktwaren . Da sollte man uns auch entgegen-
kommen und es Hot gerade in Arbeikerkreisen sehr

befremdet, daß man eine dem Arbeiter besonders
günstige Fahrgelegenheit nach der Stadt Zukunfts¬
musik nannte . Wir hoffen aber trotzdem aus bal¬
dige Erfüllung der gewiß berechtigten Wünsche der
unteren Hardt .

Ile Zlelschkeuerung.
* Lahr, 15 . Jan . Der Stadtrat beschloß, bezüglich

des Bezuges von Schweinen aus Holland die Aus¬
gaben für die Veschaugebühr auf die Schlachthaus¬
kasse zu übernehmen . Das Anerbieten des
Stadtrats , nochmals die Gelegenheit eines gemein¬
samen Bezugs mit der Stadtgemeinde Mannheim zu
benützen , wurde seitens der Metzgerinnung abgelehnt,
da sich eine nennenswerte Beteiligung von Metzgern
an einem solchen Bezug nicht mehr erzielen läßt .

* Schopfheim, 15. Jan . Der hiesige Konsumverein
hat zur Bekämpfung der Fleischteuerung im letzten
Spätzahr das Selbsteinkaufen und Schlachten von
Schweinen eingeführt . Er wollte damit die Möglich¬
keit schaffen, seine Mitglieder mit Fleisch und selbst¬
gemachten Wurstwaren zu annehmbarem Preis zu
versehen . Diese Einrichtung hat sich als durchaus
zweckmäßig erwiesen und bei den Mitgliedern des
Vereins allgemeinen Anklang gefunden. Das Fleisch
wie die Wurstwaren werden stets sehr rasch abgesetzt.

Vom Deutschen Städtetag.
In der letzten Vorstandssitzung des Deutschen

Städtetages wurde infolge der Ablehnung der Abän¬
derung des 8 12 des Fleischbeschaugesetzes durch die
Reichsregierung die Anregung der Stadtgemeinde
Straßburg auf gemeinschaftlichen Bezug von Gefrier¬
fleisch zurzeit hinsichtlich der Rinder als gegenstands¬
los erklärt. — Die Frage , ob eine Einfuhrzen¬
trale für gefrorene Hammel zu schaffen sei ,
kann erst nach erfolgter Feststellung, welche Städte
sich daran beteiligen würden und in welchen Mengen
dies beabsichtigt sei , beantwortet werden . Bürger¬
meister Dr. Schwander - Straßburg wird namens
der Stadt Straßburg eine Rundfrage hierüber ver¬
anstalten.

Weiter wurde der Verlegung der Geldvermittlungs¬
stelle der deutschen Städte nach Kassel endgültig zuge¬
stimmt.

Aus Veranlassung der Teuerungskommission be¬
richteten auch die einzelnen Städte mit über 75000
Einwohnern über die Gesamtmenge des von
ihnen seit den bekannten Erlassen der Reichsregierung
bis 1 . Dezember 1912 aus dem Ausland bezogenen
Viehes uick Fleisches . Daraus ergibt sich, daß ver¬
schiedene Städte recht beträchtliche Mengen von Vieh
und Fleisch, meist aus Dänemark , bezogen haben.
Obenan steht Berlin mit 13 439 Doppelzentnern
Fleisch, wobei die Vororte und Spandau mit einge¬
rechnet sind, dann folgt Karlsruhe mit 2112
Vieh und 2789 Fleisch , weiter Stuttgart mit
1712 är Vieh und 1489 är Fleisch , Nürnberg mit
53 <tr Vieh und 2014 är Fleisch , Frankfurt a . M . mit
1116 är Vieh und 113 ckr Fleisch , Leipzig mit 1071 cir
Fleisch und Aachen mit 1128 äs Vieh und 445 är
Fleisch. Die übrigen Städte haben je unter 1000 är
Vieh und Fleisch bezogen .

Gerichlssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 1. Sitzung :
reitag , den 17 . Januar , vormittags 9 Uhr . 1.
ari Karcher , Former aus Ittersbach , wegen

Körperverletzung. 2 . Otto Philipp Ehnes , Kauf¬
mann von Bruchsal, wegen Betrugs . 3. Johann
Friedrich Weiß , Schneider von Sulzfeld, wegen
Sittlichkeitsverbrechens. 4 . Marie Schmidt ,
Schauspielerin von Saalfeld , Karl Schmidt ,
Schlosser von Kotzenau , Karl Schmidt Ehefrau
Emma geb. Bauer von Würzburg , wegen Urkunden¬
fälschung , Betrugs , Betrugsversuchs und Beihilfe da¬
zu . 5. Johann Thomas ! , Klavierstuhlmacher von

urzach , wegen Diebstahls. 6 . Anton Galler ,
assier von Eichen und Oskar Widmann , Maler

von hier, wegen Versuchs der Gefangenenbefreiung .
7 . Theodor Hager Ehefrau Karoline geb . Murr von

Nr. 1 «. keilr S:
Hagsfeld, wegen Diebstahls i . R . 8 . Johanna Gei¬
ger , Kleiüermacherin von Lützenhardt, wegn Unter¬
schlagung . 9. Taoer Kraus , Taglöhner von Aichach,
wegen Betrugs .

Schwurgericht .
3. Konkursverbrechen und -vergehen , Beihilfe dazu

und Meineid.
(Schluß.)

Mayer leistete den Eid.
In eine sehr schlimme Beleuchtung wurden die

Darlegungen des Mayer durch die Angaben des An-
geschuldigten Vetter gerückt. Dieser war im allge¬
meinen geständig.

Nach dem Ergebnisse der bis nachts 12 Uhr
dauernden Verhandlung erachteten die Geschworenen
die Angeklagten schuldig und bejahten die gestellten
Schuldfragen, nahmen aber bei Mayer nicht Mein¬
eid, sondern fahrlässigen Falscheid an . Dem An¬
geklagten Detter billigten sie mildernde Umstände zu.

Der Schwurgerichtshof verurteilte auf Grund die¬
ses Wahrspruchs Mayer zu 2 Jahren Gesang -
n i s und Vetter zu 5 Monaten Gefängnis .
An jeder Strafe kamen 4 Monate Untersuchungshaft
in Abzug.

4. Totschlagsversuch .
H: Karlsruhe » 15 . Januar .

Eine Anklage wegen Totschlagsversuchs führte den
40 Jahre alten Schmied Johann Michael Lang
aus Trausnitz , zuletzt in Rastatt wohnhaft, vor das
Schwurgericht.

Die Verhandlung wurde von Landgerichtsdirektor
Oser geleitet . Als Vertreter der Großh . Staats¬
anwaltschaft fungierte Gerichtsassessor Burger .
Verteidiger war Rechtsanwalt Pletscher .

Don Anfang Januar 1912 arbeitete Lang in Saar¬
brücken in einer größeren Fabrik .. Dort erlitt er
einen schweren Unfall , an dem er längere Zeit im
Spital krank darniederlag. Durch den Unfall wurde
die Arbeitsfähigkeit des Angeklagten in erheblichem
Maße beeinträchtigt, so daß ihm eine Invalidenrente
von 61 .75 -K monatlich zugesprochen wurde . 1912
war Lang vorübergehend auch in Rastatt , wo er bei
einer Familie Jmhof wohnte. Mt der jetzt 70 Jahre
alten Frau Jmhof scheint er damals schon näher be¬
kannt geworden zu sein . Der Angeklagte reiste
von Saarbrücken aus wiederholt nach Rastatt ,
um die Frau Jmhof , die inzwischen Witwe
geworden war , aufzusuchen . Zwischen beiden
entspann sich trotz des großen Alterunterschiedes
ein Liebesverhältnis . Dieses fand seine Er¬
neuerung , als im September v . I . der Angeschuldigte
wiederum nach Rastatt kam. Er hielt sich bei seiner
Geliebten auf, die bei der Familie Maier im Hause
Fuhrmannstraße 23 in einem von ihr gemieteten
Zimmer wohnte. Sein häufiger Verkehr bei der
Jmhof fiel auf. Das gab Anlaß zu allerlei Gerede,
was die Eheleute Maier bestimmte , dem Lang das
Haus zu verbieten. Frau Maier sah ihn am Vor¬
mittag des 30 . September in dem Zimmer der Frau
Jmhof und bemerkte , daß er gerade dabei war , sich
anzuzieheu. Sie machte ihm Vorhalt über seinen
auffallenden Verkehr mit der alten Frau und ver¬
wies ihm das Haus. Am Mittag des 1 . Oktober
kam der Angeklagte trotzdem wieder zu der Jmhof .
Als die Eheleute Maier davon Kenntnis erhielten,
ließen sie einen Schutzmann holen, der Lang aus dem
Hause wies.

Lang begab sich dann In verschiedene Wirtschaften.
Nachmittags kaufte er sich einen Revolver mit Mu¬
nition . Er ließ sich eingehend die Handhabung der
Waffe zeigen und entfernte sich dann mit dem Be¬
merken , daß er noch etwas tue. Nach 6 Uhr kam der
Ehemann Maier in den „ Elsässer Hof "

, wo Lang sich
aufhielt. Gleich darauf verließ der Angeschuldigte die
Wirtschaft und begab sich in das Maiersche Haus,
wo er die Frau Maier im Hofe traf . Sofort gab er
auf sie einen Schuß in einer Entfernung von zwei
Schritten ab . Die Frau wurde am rechten Kiefer¬
winkel getroffen. Wäre der Schuß etwas weiter nach
links gegangen, hätte er wahrscheinlich die Getroffene
getötet. Der Angeklagte , ein Trinker , behauptete,
daß er bei Begehung der Tat sinnlos betrunken ge¬
wesen sei . Diese Angabe fand in der Beweisaufnahme
keine Bestätigung.

Pariser M-ebrief
von Baronin von Wedel .

Paris , im Januar .
(Nachdruck verb.)
Zwei Formen des geselligen Lebens drücken der

weiblichen Wintermode vor allen anderen
ihren Stempel auf. Das sind die großen Abendge¬
sellschaften oder kurz ausgedrückt , die Bälle und —
der Sport . In den großen Zügen unterscheidet sich
die landläufige Wintermode sonst niemals von ihrer
Vorgängerin der Herbst - und Sommermode , ja, nur
was Ae Farm und den Schnitt ihrer Hauptstücke an-
detrifft von der Mode des verflossenen Winters ," an mag noch so viel neuerfinden , umändern und^

.̂
" fen, schließlich bringt dieser Winter doch

wieder die dicken wärmenden Stoffe , die Pelze,«omniet und Filz als Hutmaterial , Stiefel an Stell«
an ausgeschnittenen Halbschuhen und mehr oder
sniger dunkle Farben . Einzig in den spezifisch
lnterlichen, oben angeführten Toilettengebieten ver-
ag man Abwechslung und neue Bilder zu schaffen,ar allem schon deshalb, weil sowohl die Gesellschafts -
ewung, wie die für den Sport schließlich Eigentum

sicheren Klassen bleibt und nicht wie der ge-
aynliche Frauenanzug für das Straßenleben , das

? aus und Restaurant von den Frauen aller Bevöl-
H

"
Asschichten angenommen , verbilligt und oolks -

, ^ gemacht wird . Die allgemeine Mode be-
dem Chronisten aus den Pariser Straßen in

, statt der reichgeklerdeten Frau der oberen
yntausend der Namens - und Geldaristokratie, der

b,, . ^ terin der „ Haute Oooottsrie " wie auch in den
,üö? Ewcn gekleideten Typen der Bürgerfrauen und
siiw - ^ kleinen Ladenmädels , der Pariser klas -
«rbe> Vortierstöchter und selbst der kleinen Atelier-' erinnen, die alle die Gabe haben, die moderne
^duette durch rasche Verwendung der modernen

te> durch Herrichtung alter Dinge und billiger
dillill Sinne des Modernen , durch Zutaten von
^

Ssn Blumen und Verzierungen , ebenso rasch sich
äu machen , wie dies die geldausgebenden

^ .^ !" t>ium der gesellschaftlichen Silhouette und^ wichen Sportanzugs aber muß man seitab
großen Pariser Straßen nicht allein die

glänzenden Ball - und Gesellschaftsräume der Privat¬
häuser — weit weniger die der minder charakte¬
ristischen Hotels und Restaurants — studiern, sondern
vor allem einen Einblick in die Toiletten¬
zimmer gewinnen , in denen die Geheimnisse der
herrschenden Wintergesellschaftsmode sich am besten
offenbaren.

Hier nun , um recht gründlich, mit dem Rahmen des
Ganzen zu beginnen, muß man in diesem Jahre vor
allem seststellen , daß die noch vor kurzer Zeit herr¬
schende staubfreie Strenglinigkeit dieser Zauberge¬
mächer , eine vollständige Wandlung erlitten hat . Und
zwar ist dies eine Folge der Einführung der Staub¬
sauger in allen großen Pariser Häusern, die den Ge¬
brauch von Besen mit ihrem aufwirbelnden grauen
Dunst unötig machen und so auch die zartesten
hellsten Draperien vor dem raschen Ein¬
schmutzen, das einst zu ihrer Entfernung geführt hat,
bewahren . Die Wände der weiblichen Toiletten -
zimmer werden also nicht mehr wie in der um
einige Jahre zurückliegenden hygienischen Zeit ge¬
malt , sondern mit Stoff bespannt und zwar mit sehr
Hellen, leichten Stoffen . Da sieht man je nach den
Mitteln , die für die Ausschmückung eines solchen Ge¬
maches aufgewendet werden, alle Stoffarten ver¬
treten , einfache , hellgrundige Stoffe mit Blumen-
guirlanden , Delftmustern, Bisquitemblemen , Pom -
padourdeoisen übersäten Cretonne , Ssidenbatist , in
zierliche , strahlenartig auslaufende Falten gelegt ,
Satinett , wirkliche chinesische und japanische Seide
mit den eigenartigen Mustern mongolischer Malerei ,
worunter besonders di« mit Kirschenblüten über¬
streuten zartfleischfarbenen Seidenstoffe entzückend
wirken, ja selbst Sammet und Spitzen, letztere über
Seidengrund gespannt. Die mäßig großen Ankleide¬
zimmer werden durch diese vollständige Wand- und
manchmal auch Deckenverkleidung mit Stoffen in
lauschige , bonbonnierenartige Kästen umgewandelt.
Die meist nach dem angrenzenden in weiß gehaltenen
Badezimmer führende Tür ist nur durch einen
Vorhang in der Farbe der Wandbekleidung ver¬
schlossen . Das Fenster oder, je nach der Größe
des Raumes , d i e Fenster , sind umrahmt von wol -
kigen V o r h ä n g e n, die man ebenfalls wieder in
allen Stoffarten vom einfachen weißen Mull , bis zu
den teuersten Spitzenzusammenstellungen finden kann ,
an denen jedoch die bauschende Stoffverschwendung

mit ihrem Biedermeier -Anklang die Hauptsache scheint.
Volants , Rüschen , langhängende, disc Vorhänge raf¬
fende Schleifen charakterisieren diese Vorhänge ,
denen für Landhäuser und die in diese Kategorie mit-
hineingehörenden, inmitten großer Gärten gelegenen
alten Stadthäuser , keine Scheibengardinen beigegeben
werden. Diese sind nur in solchen Häusern obliga¬
torisch, die ein Gegenüber an der Straßenfront be¬
sitzen .

Dieselbe wolkige Duftigkeit, die die Fensterumrah¬
mung auszeichnet, hat sich auch wieder der Toilet¬
tentische und unzähligen anderen , zur Einrichtung
des Ankleidezimmers gehörenden Dinae bemächtigt.
Der Tisch, der vor einem in Stoffrahmen gefaßten
hohen Stehspiegel auf seiner eingelassenen, von dem
im Zimmer herrschenden Stoff unterlegten Glasplatte
die Bürsten, Kämme, Döschen , Fläschchen und unzäh¬
ligen Schalen aus Kristall und Silber tränt , ist
vollständig mit Vorhängen und Rüschen bekleidet ,
oft auch von einer Art Betthimmel , der vorn weit
auseinandergeschlagen wird, überwölbt . Auch hier
viel Dauschungen und Schleifen. Auch hier alle
Stoffe von Mull bis zu den zartesten Spitzen und
die Vorliebe für zarte Farbenbeimischung als Unter¬
lage der Gardinen oder als Muster , das sich in zier¬
lichen Ranken durch den weißen Stoff hindurchzieht.
Die Korbstühle , von bequemer Sesselform, die
die Ankleideräume augenblicklich möblieren , weisen
weiche Kissenpolsterung und Schleifenverzierung auf.
Die Korbteile, sowie alle an den Möbeln sichtbaren
Holzleisten und Flächen sind je nach der Grund¬
tönung der Stoffe , also schneeweiß , gelblich , fleisch¬
farben, immer sehr hell gehalten. Die Schränke
beispielsweise , zeigen große lackierte Holzflächen , auf
deren einfarbigem Grunde das Muster der Wand¬
dekoration sich in zarter Malerei wiederholt . Im
Innern sind auch sie vollständig mit Stoff ausgeschla¬
gen und reich mit Bandschleifen und Spitzenoolants
verziert. Ihre Türen sind nicht mit eingelassenen
Spiegeln geziert, denn der selbständige, dreiteilige
hohe Ankleidespiegel gehört zum notwendig¬
sten Inventar dieses Gemaches . Sehr eigenartig sind
die aus lackierten Holzleisten mit eingespannten Stof¬
fen hergestellten Hut - und Blusenschränke ,
die auf Etageren ruhenden, auf den niedrigen
Schränken hingestellten Kassetten , zur Aufbe¬
wahrung der Schleifen, der Handschuhe , der Jabots ,

Ansteckblumen , Nadeln, Spitzenmanschetten und all'
der ungezählten zum Anzug notwendigen Kleinig¬
keiten . Auch die S t i e f e l s ch r ä n k e , die in Ge¬
stalt von niedrigen Etagerengestellen mit einer Glas¬
tür auftreten , so daß man davorstehend, die auf
stosfbekleideten , reichberüschten Brettern stehenden
Schuhe bewundern kann , sind eigenartig und infolge
ihrer Abgeschlossenheit sehr hübsch. Ein besonderer,
trotz seiner spielerisch anmutenden Gestalt sehr siche¬
rer Schrank ist der Aufbewahrung des
Schmuckes gewidmet. Hier ist das unter der
Malerei verborgene Material nicht Holz , sondern
feuersicbere Stohlplatten und das Schloß der schweren ,
gewöhnlich an die Wand befestigten Kassette ist das
eines echten Kassenschrankes . Im Innern ruhen in
Behältnissen von weißem Sammet die einzelnen
Schmuckgegenstände : auch eine kleine , mehrteilige
Kasse und ein Fach für das Aufbewahren von Korre¬
spondenzen ist dem Schränkchen beigegeben.

Die Beleuchtung geschieht auf elektrischem
Wege durch seiden- oder spitzenverschleierte Birnen .
Elektrisch ist auch der Betrieb der Brennscheren¬
erhitzung . Elektrisch eine Haartrocken¬
maschine von anmutiger, hellackierter Gestalt, die
unter einem Ueberzug von spitzenberieseltem Musselin
verschwindet und die Vorrichtung zum Haare
waschen . Selbstverständlich fehlen auch die
Blumen in diesen anmutigen Ankleidezimmern
nicht, die (echt Biedermeier) auf dem Fensterbrett
in einem lackierten Holzgitterchen in weißen Töpfen
stehen und außerdem in hängenden Vasen an
der Wand befestigt sind. Eine kleine Chaise¬
longue voller Kissen und mit weißer Felldecke , fehlt
ebensowenig, wie das hängende Bücherbrett mit
einigen ausgewählten Büchern und der Miniatur¬
schreibtisch . Den Boden bedeckt ein Heller, im
Stil zu dem übrigen Zimmer passender Teppich ,
der in einfachen Zimmern aus geflochtenen Matten ,
in eleganten aus Smyrnaarbeit ist . Um nun noch
von der Ausrüstung des Toilettentisches
zu sprechen, so besteht diese neuerdings fast ausschließ¬
lich aus Kristall und Silber . Gold sowohl wie
Elfenbein sind für den Augenblick nicht gern gesehen
und das bringt es mit sich , daß auch alle Metall¬
ornamente des Zimmers aus Silber und die Ver¬
wendung von Kristall und Spiegeln sehr reichlich
aussällt .
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Die Geschworenen hatten zwei Fragen zu beant¬

worten , eine Schuldfrage wegen Totschlagsversuchs
und eine Frage nach mildernden Umständen . Beide
Fragen wurden bejaht und der Angeklagte daraufhin
mit 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis , ab¬
züglich 3 Monaten Untersuchungshaft bestraft .

5. Bankerott .
Das Schwurgericht unter dem Vorsitze von Land¬

gerichtsrat Oser beschäftigte in seiner heutigen Nach¬
mittagssitzung die Anklagesache gegen den Tiefbau¬
unternehmer Franz Jakob Wipfler aus Mühl¬
hausen , Amt Wiesloch , wohnhaft in Durmersheim .
Nach der erhobenen Anklage hat Wipfler als Schuld¬
ner , welcher seine Zahlung eingestellt hatte und über
dessen Vermögen das Konkursverfahren eröffnet
wurde , in der Absicht, seine Gläubiger zu benach¬
teiligen , Dermögensstücke beiseite geschafft, und durch
Aufwand übermäßige Summen verbraucht , indem er
am 3. August v . I . mit 240V -4K, welche er unmittel¬
bar zuvor von der Berlin -Anhaltischen -Maschinenbau -
Aktiengesellschost erhielt , trotz Doriiegens dringender
Schulden an Arbeiter und Lieferanten nickst diese
Gläubiger befriedigt , sondern ist mit dem Gelds nach
der Schweiz geflüchtet , wo er bis Mitte September
in zweifelhafter Gesellschaft etwa 1700 -></ verbrauchte ,
während er den Rest des Geldes bei seiner Rückkehr
nach Durmersheim seiner Frau aushändigte .

Der Angeschuldigte erlernte seiner Zeit das Maurer -
Handwerk und besuchte zur Vervollkommnung seiner
Kenntnisse di« Gewerbeschule in Wiesloch . Nach Be¬
endigung seiner Lehre arbeitete er bei verschiedenen
Tiefbauunternehmern u . a . bei einer Firma , welche
die Gasleitung für die Gemeinde Malsch bei Ettlingen
zu legen hatte . Im Jahre 1911 wurde der Ange¬
schuldigte selbständiger Unternehmer und führte als
solcher mit eigenem Personal Tiefbauarbeiten aus
für die Firma Grosselfinger in Lsfenburg und später
für die Berlin -Anhaltische Maschinenbau -Aktiengesell¬
schaft. Für diese legte er in Fischbach eine Gas¬
leitung . Bei dieser Arbeit geriet Wipfler in Zahlungs¬
schwierigkeiten , was zur Folge hatte , daß er seine Ar¬
beiter nicht bezahlen konnte . Diese sind, wie ange¬
nommen wird , um etwa 4000 °4l geschädigt . Als der
Angeklagte erkannte , daß er der Situation nicht mehr
gewachsen war und seinen Zahlungsverpflichtungen
nicht Nachkommen konnte , verschwand er mit den von
der Berliner Gesellschaft ihm übersandten 2400 -4t
und ging in die Schweiz , wo er einen großen Teil
dieses Geldes für sich verbrauchte . Ende September
kehrte er nach Durmersheim zurück und gab den Rest
des Geldes , der nach seiner Angabe noch 1000 -4t be¬
trug , seiner Ehefrau als Ersatz der Auslagen im
gleichen Betrage .

Der Angeschuldigt « war in der Hauptsache ge¬
ständig . Die Geschworenen bejahten di« Schuldfrage
und die Frage nach mildernden Umständen . Gemäß
dieses Wahrspruches erhielt Wipfler 1 Jahr Ge¬
fängnis , abzüglich 10 Wochen Untersuchungshaft .

d e— Mannheim , IS . Jan . Eine ergreifen
Tragödie aus dem Leben entrollte sich vor
der heutigen Verhandlung des Schwurgerichts , das
sich mit einem Totschlagsfall zu beschäftigen hatte .
Es war eine Verzweiflungstat , welche die 20 Jahre
alte Elise Wiederholt aus Psiffligheim bei Worms auf
die Anklagebank führte . Das Mädchen , das einer sehr
kinderreichen Familie entstammt — sie hat 11 Ge¬
schwister — kam schon mit 17 Jahren nach Mannheim
in Stellung und zu ihrem Unglück in eine Schiffer¬
kneipe . Dort lernte sie den Mattosen Franz Emig
kennen , mit dem sie an Bord ging . Ihr Vater ver¬
stieß sie deshalb und verbot ihr das elterlich« Haus .
Dem Verhältnis entsprossen zwei Kinder , von denen
das erste starb . Das zweite , ein Knabe , war sieben
Monate alt , als Emig wegen Ausschreitungen beim
Schifferstreik verhaftet wurde . Da außerdem eine
Anklage wegen unehelichen Zusammenlebens drohte ,
verlor das Mädchen den Kopf , und da sie an dem
Kinde zu sehr hing , um es in Kost zu geben , so stürzte
sie sich am 23 . Mai v . Jrs . mit dem Kinde in den
Neckar . Sie wurde jedoch durch einen Bahnarbeiter
gerettet , das Kind ertrank . Die Geschworenen ver¬
neinten die Schuldfrage , worauf das Gericht die An¬
geklagte freisprach .

Heer und Flotte.
Neue Dekleidungsämter und Aivllhandwerker -

betriebe bei den Korps .
Gegenwärtig sind sämtliche Armeekorps der deut¬

schen Armee mit Ausnahme des 18. Korps , des 3.
bayerischen Armeekorps sowie der beiden neuformier¬
ten Korps 20 und 21 mit Dekleidungsämtern ausge¬
stattet . Seitens der Heeresverwaltung besteht die Ab¬
licht, sämtliche Korps der Armee mit solchen Aemtern
u versehen . Daher wird im neuen Etat ein neues Be¬
eidungsamt für das 18. Armeekorps angefordert .

Die Truppenteile des 20. Armeekorps sind zur Be¬
schaffung der Bekleidung und Ausrüstung auf die De¬
kleidungsämter des 1 . und 17 . Korps , die Truppen des
21 . Korps auf die des 8 . und IS . Korps angewiesen
worden . Es ist zu erwarten , daß im Laufe der
nächsten Jahr « die beiden neuformierten sowie das
dritte bayerische Korps gleichfalls eigene Vekleidungs -
ämter erhalten werden , sobald durch den Heeresetat
Mittel dafür zur Verfügung gestellt werden können .
Was die Einrichtung von Bekleidunasämtern mit
erweitertem Zioilhandwerkerbetrieb anbettifft , di« er¬
folgen soll, weil das Parlament grundsätzlich die Ab¬
schaffung der Oekonomiehandwerker und ihren Ersatz
durch Zivilhandwerker beschlossen hat , so bestehen zur
Zeit noch eine Anzahl großer Dekleidungsämter , die
Oekonomiehandwerker auftveisen . Da durch die Ein¬
stellung von Zivilhandwerkern ganz bedeutende Mehr¬
ausgaben erforderlich sind, soll aber ein allmählicher
Uebergang der Bekleioungsämter zum Betrieb mit
Zivilhandwerkern erfolgen . Daß die Kosten , die durch

die Abschaffung der Oekonomiehandwerker bei den
Bekleidungsämtern und ihren Ersatz durch Zivilhand¬
werker entstehen , nicht unbeträchtliche sind, geht daraus
hervor , daß im Jahre 1910 3,11 Millionen für Kosten
der Bekleidungsstücke bei den Korps gefordert wur¬
den , deren Bekleidungsämter Aioilhandwerker an
Stelle von Oekonomiehandwerkern beschäftigen . Im
Jahre 1911 wuchs dir Summ « aus 3,27 , im Jahre
1912 auf 3,4S und für das Jahr 1913 ist der Bettag
auf 3,91 Millionen Mark angesetzt worden . Dem¬
nächst soll beim 1 . Korps in Königsberg ein erwei¬
terter Bettleb eingerichtet werden , und ferner auch
bei dem Bekleidungsamt des 14 . ( badischen ) Korps in
Ettlingen . Im nächsten Etatsjahre ist die Beschäftigung
von noch rund 3300 Oekonomiehandwerkern in Aus¬
sicht genommen , von denen zirka 900 auf besondere
Formationen entfallen . Bei den einzelnen Truppen¬
teilen müssen auch weiter eine kleine Anzahl Oeko¬
nomiehandwerker für die Bedürfnisi « der eigenen Be¬
kleidungswirtschaft beschäftigt werden , was auch bei
denjenigen Korps der Fall ist, die Bekleidungsämter
mit Zi -oilhandwerkerbetrieb aufweisen .

Die Gesellschaft für Soziale Reform

wird Hierwegen vorstellig : der aber erklärt
und bestimmt : „Tut mir leid , ich habe kein A
kommen : die Frau war kurze Zeit Ausläuferin 2
mir , sie war nicht berechtigt , Geld für mich ej^
ziehen , den Betrag von 3 -4t hat sie beliebig erfunL
und für sich behalten : Sie müssen di« 6 -4t an
bezahlen/ ' Was kann die Frau Rat machen ? A
sie wirklich die 6 -4t bezahlen oder muß sich aA
Zwirn mit 3 -4t begnügen oder — kann er gar nM
mehr verlangen ? ^

wird ihre nächste Hauptversammlung In den letzten
Tagen des Mais 1913 in Düsseldorf abhalten . Dieabhalten .
Tagesordnung soll einzeln « besonders wichtige Fragen
aus dem Rechte des Arbeitstarifvertrags uist» des ge¬
werblichen Einigungswesens umfassen . Die sachliche
Vorbereitung für die Verhandlungen der Düsseldorfer
Hauptversammlung ist einem Unterausschüsse für Ar¬
beitsreckst überwiesen worden , der zunächst die Haf¬
tung der Arbeitgeber - und Arbeiterverbände aus
Tarifverträgen und die Streitfrage studiert , ob all¬
gemeine Tarifverträge für ein Gewerbe durch Sonder¬
abmachungen einzelner Arbeitgeber mit einzelnen Ar¬
beitern durchkreuzt werden dürfen (Abdingbarkeit ) .
Aehnlich zeitgemäße Fragen bearbeitet ein anderer
Unterausschuß der Gesellschaft für Soziale Reform ,
derjenige für Privatbeamtenfragen , der sich in feiner
letzten Sitzung mit den vorliegenden oder erwarteten
Gesetzentwürfen über Konkurrenzklausel und Sonn¬
tagsruhe und mit dem Koalitionsrecht der Angestellten
beschäftigte .

Zaristische Aauderecke .
Zahlungsempfänger .

Neujahr ist die Zeit , wo einem die Rechnungen der
Geschäftsleute und anderer Gläubiger zugesandt zu
werden pflogen . Da bekommt auch die Frau Rat
Müller Witwe eine Rechnung vom Schneidermeister
Zwirn über „dem Herrn Sohn ausgebesserten Ueber -
zieher 8 -4t" ; die Frau Rat weiß ganz genau , daß
sie, als ihr der Ueberzieher s. Zt . gebracht wurde ,
der Bringerin , einer älteren Frauensperson , den von
dieser verlangten Betrag von 3 -4t bezahlt hat . Sie
geht also zum Herrn Schneidermeister Zwirn und

Wer eine Geldschuld aus irgend einem Recĥ
gründe hat , muß diese Schuld tilgen und sich dodvM
von ihr befreien , regelmäßig durch Zahlun g.
die Tilgung der Schuld und di« Befreiung
Schuldners tritt nur ein , wenn die Zahlung an 2
Empfangsberechtigten geschieht : das ist der Glz ^
biaer (wie wir als den Regelfall annehmen kj»nen ) . Wer wenn man im täglichen Leben img»
nur an den Gläubiger selbst zahlen dürfte , um sich»
zu sein , daß man seine Schuld auch wirklich tilgt, L
wäre der Verkehr dadurch sehr erschwert . Der DA
biger kann auch jemanden bevollmächtige ,
die Zahlung für ihn in Empfang zu nehmen , mit ^
Wirkung , daß die Zahlung an den Bevollmächtig
den Schuldner befreit . Eine solche Bevollmächtig ,
zum Zahlungsempfang kann sich schon aus den si»
ständen ergeben ; das Gesetz stellt einige Regeln ast
wonach di« Empfangsvollmacht ohne weiteres an»
nommen werden darf : Handlungsbevollmächtigte , hwie die in einem Laden oder offenen Warenlag,
Angestellten gelten nach Z 54 und 56 des Handch
gesetzbuches auch als zum Zahlungsempfang ermSch.
tigt , wenn dies ihre geschäftliche Verwendung gewSb»
lich mit sich bringt (z. B . Kassiere ) : Geschäftsreise,»
(mit Ausnahme der sogen . Stadtreisenden ) gel»
als ermächtigt zur Einziehung des Kaufpreises W
den von ihnen abgeschlossenen Verkäufen nach Z tz
des Handelsgesetzbuchs (H .-G .-B .) ; insbesondere M
besagt der § 370 B . G .-B -, daß der Ueberbriq .
ger einerOuittung des Gläubigers als ermH
tigt gilt , die Zahlung für den Gläubiger in Empft »
zu nehmen . Wollte daher die Frau Rat MM
in unserm Falle sicher gehen mit ihrer Zahlung , K
hätte sie von der Lauffrau , die ihr den UeberziehM
brachte und Zahlung dafür verlangte , eine Quittiq
des Schneidermeisters Zwirn verlangen müssen u»
dann , wenn sie keinen Grund hatte , an ihrer Echthch
zu zweifeln , unbesorgt zahlen können . Der SchA
ner , der eine Zahlung leistet , hat nach § 368 B . ÄL
das Recht , vom Gläubiger eine Quittung zu «»
langen und er kann den Gläubiger auch darauf vn>
klagen . Zu unserm Fall hat die Frau Rat aus itzs
Gefahr der Ausläuferin die 3 -4t gegeben ; Ihre ScM
an den Schneider Zwirn hat sie damit nicht bezahlt
sie muß ihm seine Rechnung mit 6 -4l wohl oder
übel bezahlen . Ihre 3 °4t mag sie von der Aus .
läuferin wieder zu bekommen suchen, wenn ^
ihr . gelingt : ein altdeutsches Rechtssprichwort sagt
„ Wo man seinen Glauben verloren hat , muß m»
ihn auch wieder suchen!" —
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Was nun die eingangs erwähnten Hauptaufgaben
betrifft , die die Wintermod « an die elegante Frau
stellt , und deren Lösung diese anmutigen Ankleide¬
zimmer als Rahmen dienen , so sei ihr « charakteri¬
stischste Eigenart in nachstehendem kurz hervor¬
gehoben .

Im Gegensatz zu der Gesellschaftsmode
des vergangenen Jahres , die ganz schleppenlos war
— ein Rock mit Schleppe , noch vor wenigen Jahren
das Vorrecht und die einzig angemessene Beklei¬
dung jeder verheirateten und älteren Frau , ist wie
bekannt , aus dem Tagesanzug immer noch voll¬
ständig verbannt — hat das Ball - und Dinerkleid
dieses Winters wieder eine Schleppe , die freilich
sehr klein, sehr seltsam und originell ist. Sie besteht
aus einem mehr oder weniger langen , entweder
durch schwere Einlagen oder durch an die Spitz « an¬
gefetzte, nachschbeifende Quasten beschwerten Zipfel ,
der vom Rocksaum selbst ausgeht , oder aus einer
der überhängenden Garnierungen selbständig -ver¬
längert herabfällt . Di« hohe Gürtelung der
vorjährigen Gewänder haben auch die diesjährigen
Ballkleider beibehalten . Ebenso die Vorliebe für
Gold - , Silber - , Perlen - und Flitter -
ftickereien , Fransengarnierungen usw ., die fast
noch stärker ausgeprägt ist . Dagegen haben die
Röcke eine größere Erweiterung nach unten erfahren ,
die eine Knieeinschnürung durch Schärpen
oder Tuniken wieder wett zu machen sucht. Die ,
wie erwähnt , hochgegürtelten Mieder , sind gern ab -
stechenü zu dem übrigen Kleide Heller gefärbt und
zwar so, daß sie , im Verein mit dem an sich schon
tiefen Ausschnitt aus der Entfernung so
wirken , als seien Oberkörper und Arme bis auf einen
schmalen , von dem Gürtel hochsteigenden Streif , völlig
unbekleidet . Auch der seitliche Rockschlitz
(manchmal von einem Futterrock unterbauscht ) hat
für den Gesellschaftsanzug aller Lebensalter wieder
Gültigkeit . Die Schuhe sind mehr als hochhackig.
Sie wirken grotesk und gefährlich . Der Schmuck
ist sehr zart . Man sieht ganz kleine Perlen , viel
Brillanten in langen Ketten , wenig farbige Steine
und zarte Gold - und Silberfiligrane . An Stoffen
zieht man auch das Duftige vor . Trägt sehr viel
Seidenmusielin , Spitzen , Tüll , ganz leichte Seiden ,
die man mit den obenerwähnten schweren Flimmer -
stickereien beschwert . Pelz st reifen , Bisen , wahre

Pelzoolants und Verbrämungen , suchen das Gegen¬
gewicht gegen die Zartheit der Stoffe zu halten . Das
eng an -den Kopf frisierte Haar , bei dessen Anord¬
nung sich ein« Hinneigung zum griechischen Knoten
bemerkbar macht , ist fast immer von einer schmalen
Spange mit aufstrebendem Federn - , Blumen - , Band¬
oder Goldschmiedestutz geziert . Die Verwendung von
Ansteckblumen ist ein« sehr mannigfaltige und
originelle , da man di« Blumen möglichst natur¬
unwahr aus unnatürlichen Farben und Stoffen , am
liebsten aus sattgetöntem Sammet in ungeheuerer
Größe herstellt und nicht nur am Mieder , sondern
auch sonst in , den Gewandfalten verteilt . Die Hül¬
len haben in ihrer , den Kleidern ähnlichen Zusam¬
mensetzung , Me etwas volles , schalartiges und dadurch
praktisches .

Fächer sieht man wenig . An ihrer Stelle wird
das Lorgnon an langer , dünner Kette gehandhabt .
Auch besondere Taschentücher zum Sichtbar¬
ttagen zeitigt der modern « Gesellschaftsanzug nicht,
in dessen oberer Rockdrapierung stets eine Tasche
angebracht ist.

Um nun noch vom Sportanzug zu sprechen,
für Schlittschuhlaufen , Rollschuhlaufen , für den
Wintersport des Rodelns und Dobbens im Gebirge ,
so herrscht hier als Farbe weiß vor , jedoch steht
man zu den bis herab zur Fußbekleidung schneeig
gehaltenen kurzröckigen und mit weißem Pelz ver -
zierten Gewändern seltsamerweise bunte Jacken . Diese
vorn geknöpften , gestrickten, enganschließenden oder
aus Pyreenenwolle in Stricknachahmung gefertigten ,
bis über die Hüften niederreichenden Jacken , sind
meist dunkelkhakifarbig , doch steht man sie auch in
Rot und giftig Grün . Manche besonders originelle
Sportjüngerinnen legen dann in der Farbe zur Jacke
passende Bloomers unter dem weißen Rock an
und verzieren ihre wollene oder Pelzmütze , die , wie
gesagt , schneeweiß ist, mit einem ringsumlaufenden ,
farblich passenden schmalen Streif . Unentbehrlich
zum Sportanzug , zu dem auch beim Schlittschuhlauf
nur Wollenstoffe , kein Sammet , verwendet
wird , sind die flatternden Halsschils , die selt¬
samerweise nicht immer aus weißer Wolle , sondern
manchmal auch aus befranster Seide sind.

kleines zenilletoii.
The «ker-2ilschrifken . Im „Bühnen -Roland " gibt

Max Weigelt ein« kleine Zusammenstellung von Z n-
schriften an Theatern . Die Inschrift am Kgl .
Opernhause in Berlin lautet : „kriäsrious ttsx Lpol -
lini et küusis "

. Am Münchener Prinzregenten¬
theater heißt es schlicht : „ Der deutschen Kunst " .
Goethe -Zitate finden sich an mehreren Theatern .
Am Opernhause in Frankfurt : „ Dem Schönen ,
Wahren , Guten "

; am Neuen Theater in Berlin
eine Stelle aus dem Prolog im „Faust " : „Wie machen
wir 's , daß alles frisch und neu — Und mit Bedeutung
auch gefällig sei ? " Das Kgl . Schauspielhaus in
Potsdam widmet seine Darbietungen „dem Der -
gnügen der Einwohner "

. Der Herzog von Mei¬
ningen , der Künstler - Fürst , schreibt : „Georg II .
dem Volke zur Freude und Erhebung .

" Das neue ,
prächtige Bühnenhaus in Dortmund bringt ein
Distichon : „Nimmer entbehre die Stadt der veredeln¬
den Kunst , opferfreudiger Sinn baute den Musen dies
Heim ." In Gießen heißt es : „ Aus der Kräfte
schön vereintem Streben — Erhebt sich wirkend erst
das wahre Leben .

" Das Stadttheater in Frei¬
burg ziert seine Front mit dem Spruche : „ Des
Lebens Spiegelbild — Im Lieben und im Hassen —
Soll Kunst verklärt und mild — Uns hier erscheinen
lassen . Ein klassisches Zitat bildet die Inschrift des
Stadttheaters in Posen : „ Der Menschheit Würde
ist in eure Hand gegeben , Bewahret sie : Sie sinkt mit
euch , Mit euch wird sie sich heben .

"

Die Gegenprobe . Eine hübsche Anekdote von
Verdi erzählt die „Comödia " : Als der Komponist
eben die letzte Hand an den „Troubadour " gelegt
hatte , besuchte ihn in seinem Arbeitszimmer einer
seiner intimsten Freunde , zugleich einer der mächtig -
sten Musikkritiker . Verdi bat ihn um ein Urteil über
das eben vollendete Werk und spielte ihm zunächst
einen Chor vor . „Nun , wie findest Du ' s ? " fragt er ,
nachdem er geendet . „Schund !" antwortet der Kri¬
tiker . Verdi reibt sich lachend die Hände und fährt
eifrig fort : „Also jetzt mußt Du noch etwas hören !"
Er spielt weiter und blickt seinen Richter fragend an .
Doch der hat nur das lakonische Urteil : „ Schund !" Da
springt Verdi auf und umarmt ihn mit einem Freu¬
denausbruch . „ Aber was soll denn das ? " meint der
andere verwundert . „ Ach , mein Teurer ", antwortet
der Maestro , „ ich habe eine Volksoper komponiert ,
bei der ich entschlossen war , allen zu gefallen , nur

parat , um sich von dieser außerordentlichen —
^

zu überzeugen . Einer nach dem andern erlebt̂ ,
das Wunder , und je gelehrter sie waren , desto w»

glaubten sie ihren Ohren trauen zu dürfen . Die ü

meine Aufregung verbreitete die Kunde von der

Erfindung wie ein Lauffeuer . Binnen kurzes
das Telephon in der Alten und der Neuen We»

kannt und berühmt .

nicht den gestrengen Kritikern . Hätte es Dir gefalle»
dann hätte es keinem anderen gefallen . Was Dü M
sagst , macht mich des Erfolges sicher. Don jetzt in or»
Monaten wird der „ Troubadour " überall gesung »
und wieder gesungen , auf allen Pianos und Le^
kästen in ganz Italien gespielt werden .

" Verdi w»
diesmal ein guter Prophet — selbst in seinem
lande .

wie das Telephon bekannt wurde . Das erste Ted

Phon , das sein Erfinder , der Amerikaner Gro ^
Dell , verführte , wurde bei der Ausstellung in
delphia im Jahre 1878 gezeigt . Die „Revue TcieM
fique "

, die den Einzelheiten dieser großartigen ^
findung eine Abhandlung widmet , erzählt dabei
interessanten Vorfall , ohne den das Telephon oE

noch lange hätte warten können , bevor es bekannt M

in seiner ungeheuren Bedeutung erkannt wol»

wäre . Don Pedro , der Kaiser von Brasilien , wak

Ist d.
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der durch einen Zufall auf die bis dahin gar >

beachtete Erfindung aufmerksam wurde . Der
scher besuchte, begleitet von einem glänzenden GeM
die Ausstellung , und während er durch die

schritt , fiel ihm plötzlich die Gestalt Graham Beils <

den er als Lehrer an einer Taubstummenschule i

früher her kannte . Er sprach ihn an , erkundigtest
nach seinem Ergehen , und natürlich geriet die
Haltung bald auf den Apparat , den Graham Dell

gestellt hatte . Der Kaiser wollte das . merkwiE
Instrument probieren . Ein Draht führte
ganzen Saal von Wand zu Wand . Don Pedro
das Hörrohr und legte es an das Ohr , während ^
sich über den Aufnahmeapparat beugte .
wußte genau , worum es sich bei der Erfindung
delte . Do plötzlich hob der Kaiser im hdchstkü
staunen den Kopf und schrie in großer AufteŜ
„ Um Gotteswillen , er spricht !" Alle Gelehrten,
den Herrscher geleiteten , stürzten sich nun auf den .
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Kroßh - Hofforst - u . Iagdamtes
«Ersuch « . Mittwoch , den SS . Ian ^
^ g Uhr , im Schützenhaus , aus

Bannwald , Abt . I . 16. und
Alles - Abt . Distrikte der Forst¬
ete Fritz Heß . Bauer u . Borel :
^ ßjchkn . 481 Forlen . H6 Fichten .
« Birken , je 1 Akazie , Pappel ,
« dorn und Linde , 89 fichtene Bau -
^ »aen I - Kl . , 41 II . Kl . Auszuge
U durch das Hosforst - und Iagd -

M>t zu beziehen .
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« fSader -Bersteigerung .
Mittwoch, den LS. Januar , nach-

«rttaas s Uhr. werden im Ver -
^ iaerungslokal Kaiserstr . 19 im
» uftraa des Herrn Pfandleihers
Sarl Friedr . Kurr die über 6 Mo¬
nate « rfallenen Pfänder . Buch 4,
« r 15 572 bis 15 928 , als : gold .
und silb . Uhren , Ringe , Silber¬
bestecke. Schmucksachen , Opernglä¬
ser Photog -Apparate , Browning -
Mwlen rc-, gegen bar öffentlich
versteigert.

Ter Ueberschuß des Erlöses nach
Mutz der Pfandschuld und der
Aasten wird , wenn vom Verpfän¬
der binnen 14 Tagen nicht abge¬
holt , bei der zuständigen Finanz -
Kelle hinterlegt .

Liebhaber ladet höflichst ein
L. PH. Dresse !» Auktionator .

>em
nickt l

f Akadcmicstraße 5
l ist die 2 . Stockwohnung , bestehend

aus 7 Zimmern mit Zubeh . , groß .
Glasveranda , schönem Garten und
massiv . Gartenhaus , per sofort od .
1. April zu vermiet . Näh . durch d .
Hauseigentüm . , Hertzstr . 6, pari .

Akademirstr. 18, 1 Treppe hoch,
ist eine freundliche Wohnung von
7 Zimmern mit Zubehör auf 1 .
April od . früher zu vermieten .

HensWlichk Mtznuiig ,
Bel -Eiage , bestehend aus
6 grossen Zimmer « mit
reichemZubcbör per l . April
zu oerm. : Kaiserstr . 138 ,
Ecke Douglasstraße .

Zum 1 . April 1918 zu vermieten:

Stefanienstr . ?
1 . die Parterrewohnung von 6

bis 7 Zimmern , Bad , Küche u . Zu¬
behör , elektr . Licht , Veranda und
Garten ;

2 . 2 . Stock , Wohnung von 6 zum
Teil sehr großen Zimmern , Win¬
tergarten , Veranda , Küche , Bad u.
Zubehör , elektr . Licht , Gas .

Näheres zu erfahren : Stefanien¬
straße 7 , 2. Stock , und im Büro
des Herrn Kornsand .

5 Zimmerwohnungen
in ganz nen angelegtem besserem Viertel .

Liebigstrasie 17 , nach der Weltzienstraße , ganz bei der
Kriegstraße, sind der 1 ., 2 . und 3 . Stock mit je 5 großen Zimmern ,
sowie der 4 . Stock mit 3 großen Zimmern und allem sonstigem
Zng»hör sowie Dampfheizung und elektr. Licht auf 1 . April oder
spater zu vermieten; auch kann vom 4 . Stock noch 1 . 2 oder
3 Zimmer zu jedem Stock dazu gegeben werden . Näheres bei
Architekt Trunzer , Jorkstraße 41 , oder beim Eigentümer Luisen¬
straße 89 im Laden gegenüber der Seminarschule. Eigene Tapeten¬
wahl bis zu den feinsten Mustern.

Frredrichsplatz H
ist eine herrschaftlicheWohnung von 7
Zimmern und Veranda auf sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst eine
Trepve hoch bei Ludwig Weist .

Kriegst !. 91, 3 Treppen hoch , ist
eine Wohnung , 7 Zimmer , reich ! .
Zugehör auf 1 . April , evtl , auch
früher, zu vermieten . Näh . part .

Ltcsanicnstratze23 ist der 2. Stock
von 7 Zimmer », Küche und Zube -
Vrmis 1. April zu vermieten. Einzusehen
vormittags . Näheres im 1. Stock.

Adlrrstrasse 36 , 2 Treppen , ist
eme schöne Wohnung von 6 Zimmern
und Zubehör auf sofort oder 1 . April
M vermieten . Näheres parterre .

o » »
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Hebclstrasse 18
ist nn 2 . Swck eine schöne Wohnung
von « Zimmer « mit Bad , Speise -
kammer, geschlossener Veranda und
allein üblichen Zubehör auf 1. April
^ vermieten . Näheres im Laden.

<
Hirschstrasse 88 im 2 . St .

moderne geräumige 6 Zimmer -
Wohnung mit Bad , Speise¬
kammer und reichlichem Zu¬
behör auf 1. April 1913 zu
vermieten . Näheres im Laden-

2. Stock , bestehend aus 6
Ä ^ ern , Bad , Speisekamm , nebst» "Hb Zubehör , auf 1 . April 1913
« .„^ ^ 'ften . Näheres bei Fr .v -i endörfer . Woldstr . 65. ober da -
sZ >st iin 5. Stock bei Kämmerer .

stniserstrassr 168 ist eine große
« F "ui>erwoi,nuiig mit Gas , elektr.
L Geschäftsräume geeignet,L °sniueten. ^Näheres 2 Treppen .

^ Adlerstraße , angenehme ,Nih'ge Lage, ist eine 6 Zim -
mmvohimng nebst Bad und
reichem Zubehör per I . April

I §" vermieten . Nä
I unB

erfahren Schloßplatz 7

IMF
Hrrrschaftswohnung .
Kaiscrstratzc 136 , 3. Stock,

am Kaiserplatz, auf 1 . April
oder früher zu vermieten: 6
geräumige Zimmer , Bad , Speise¬
kammer, im 4 . Stock dazugehörig :
2 größere Zimmer , 1 Mädchen¬
zimmer und Kammer . Näheres
im 2 . Stock .

Akademicstratze 7l , 2 Treppen
hoch, nächst Hauptpost , schöne Wohnung
von 5 bis 6 Zimmer « . Küche , Bal¬
kon und Gartengenuß auf 1. April zu
vermieten . Anzuieh. von 10 bis 4 Ubr.

Amalienstrasse 25 », Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör au
1 . Avril zu vermieten. Zu erfragen im
Papierladen ._

Douglassttliße 7,
1 . und 2 . Stock , zusammen oder ge¬
teilt , bestehend aus je 5 Zimmern und
Bad am 1 . April zu vs>mieten . Nä¬
heres Grund - und HauSbesttzer -
verei « , Herrenstraße 48.

Friedrichsplatz S
ist eine schöne Wohnung , Bel -
Etage , von 5 Zimmern nebst
Zubehör per 1 . April 1913 zu
vermieten . Näh . das. im Laden .

Hübschstrahe SS
schöne, geräumige 5 Zimmerwohnung mit Loggia und Veranda ,
eingenchtet s Bad, Küche , Keller und sonst . Zubehör per sofort oder
1 . April zu vermieten. Nähere- zu erfragen parterre.

Friedcnstratze 26 ist die Bel-
Etage , bestehendaus 5 gr . sch . Zimmern ,
2 Kammern , 2 Kellern rc ., auf 1. April
preiswert zu vennieten . Anzusehen
von 10 bis 12 und 2 bis 4 Uhr.

Hebelstratze 15, am Rathaus ,
Treppen hoch, sind 5 schöne Zim¬
mer , Küche , Klosett , je 2 Mans .
u . Keller per 1 . Mai zu vermieten .
Einzusehen von 19—12 u . 2— 4
Uhr . Näheres parterre bei Götz.

Kaiserstra re 21 ist eine schöne
5 Zimmerwohnung . Bad , Küche nnd
Mädchenzimmer nebst reichlichem Zu¬
behör auf 1. April zu vermieten . Näh .
Karl - Friedrichstraße 12, 2. Stock, von
3 bis 6 Uhr.

McllMchtlMsttliße 4,
2 . und 4 . Stock je 5 Zimmerwoh¬
nung , Küche Mit großer Teirasse,
Bad mit Einrichtung , nebst reichlichem
Zubehör (4 Swck nur Badcz.) Per
1 . April l813 zu vermiete». Näh ,
daselbst od . part .

Piiclstuißc 23,
5 Zimmerwohnung , herrsch. , Warm¬
wasserheizung auf 1. April zu ver¬
mieten . Näheres daselbst Garten¬
haus , 2 . Stock _

Eoficnstr . 28 » 3 . Stock, ist eine
schöne , neu hergerichtete 5 Zimmer -
Wohnung per sofort oder >. April zu
veiiuieten . Näheres im Laden.

Sternbergstr . 15 schöne Wohnung
v . 5 Zimmern, geschl. Veranda, üblichem
Zubehör weg. Wegzug a» ruh . Leute
sof . od . später zu oerm . Näh . 2 . St .

kratze 3 ,
ZAÄ " pril >913 zu verminen .

Einzusehen zwischen

Woldstr . 82 ist dos 3 . Stockwerk,
bestehend aus 5 Zimmern , Küche ,
Badezimmer , 2 Kellern , schöner
Mansarde u . Speicherkammer , der
Neuzeit entsprechend ausgestattet ,
auf 1 . April zu vermieten . Preis

i 900 Zu erfragen im Laden .
j Weltzienstr . 85, 2. Stock, sind

sofort 5 Zimmer , Bad , Balkon ,
Veranda , Küche , Speisekammer .
Mans . , Speicherkammer , 2 Kel¬
ler u . Garten zu vermieten . Preis
-3t 880 . Näh . Douglasstr . 22 , 2. St .

Westendstr. 41 ist der 3 . Stock
von 5 Zimmern , Badezimmer , Ter¬
rasse , Mansarde , Kammer rc . an
kleine Familie auf 1 . April zu ver¬
mieten . Näh . daselbst parterre .

W ° -'d . str«h- I V.
v»ncnibestehend aus 6
«betör ' Fr/ 'udeuzimmer , Bad ne st

M vermieten,
- ks 5 im

" 1 Uhr und von

dtzHFSLrL «

Stock Zimmern im er-
» Zellern 2 Kammern ,
M lg- » " - Vorgarten, auf 1.
^ 2- Stock Lse

°
kL

" ' ^ n- MH .

5 Zmiilierwohllimk
mit Mansarde , 8 Kellern usw . ist
Lessingstratze 13 , 3 . Stock , auf 1.
April 1913 zu vermieten . Näher ,
daselbst oder Vorholzstr . 42 , part .

Schöne 5 Zimmerwohnung , Bade¬
zimmer nebst Zugehör per 1 . April zu
vermieten . Näheres Kaiser - Allee bb.

5 Zimmklwohniliig,
3 . Stock , in der Leopoldstraße , gute
Lage , zu verm . Näh . Schillerst ! . 48.

Zu vermieten auf 1. April :

Gcrwigsttkche 53
eine hübsche Wohnung im 3 . Stock,
von 5 Zimmern , Küche , Bad , 2 Kellern
und Mansarde . Näheres Kronen¬
straße 33 , im Bureau .

Humboldtsiraße 19
eine Wohnung im 1 . Stock , von
2 Zimmern , Küche und Keller . Nä¬
heres daselbst, 2. Stock , links.

Minstmße 49
eine schöne Wohnung im 4. Stock,
von 3 Zimmern , Küche , Keller und
Mansarde . Näheres daselbst im Laden.

Rudolfstraße 28
(Ecke Durlacher Allee ) » eine
hübsche Wohnung im 4 . Stock , von
5 Zimmern , Küche, Keller und Man -
sarde . Zu erfragen dasttbst , im Laden.

Kleines Wohnhaus
m . 5 Zimmern , groß . Garten , sehr
geeignet zu Bauplätzen , da alles
an der Straße liegt , zu verpachten
oder zu verkaufen . Näheres im
Tagblattbüro ._

Adlerstraße 3 ist eine schöne 4
Zimmerwohnung mit Keller und
Mansarde auf 1 . April zu vermie¬
ten . Zu erfragen im Laden .

Adlerstrotze 28 ist versetzungs -
halber die Parterre -Wohnung von
4 Zimmern und Alkoven mit allem
Zilbehöi , neu hergerichtct, per sofort
oder t . Avril zu vermieten . Zu er¬
st agen daselbst, 1 Trcppe hoch._

Augartenstrasse 6S ist in ruhigem
Hause zu vermieten : der 2 . Stock , be¬
stehend aus 4 Z mmern , Küche , Keller,
Mansarde (Wasseisp -ilung ) . Preis
600 . Mk . 3. Stock , bestehend ans

Zimmern , Küche, Keller , Mansarde
(Wasserspülung ) . Preis 500 — Mk .
Unteroermietnng ausgeschlossen. Zu cr-
frage n Karl -F ' iedrichitr. 18, 2 Treppen .

Bachstr. 48a ist weg. Wegzug im
2. St . e . schöne 4 Zimmerwohng . ,
ohne Vis -a -vis , mit Erker , Ver¬
anda , Bad , Speisekammer , Man¬
sarde u . Gartenanteil auf 1 . April
od . früher zu vermiet . Näh . da¬
ssw r i enstr ^ 89^ Test ^ 6L

Boeckhstr. 38 . ^.St ., ist eine ^ Zim
merwohnuug mit Badezimmer , Speise¬
kammer , Mansarde u . Speicherkammer ,
Gartenanteil , ans 1 . April zu vermieten,'Näheres Kaiser - Allee 109 , parterre .
Telephon 1707._

Dunsenstr. 9, Ecke Kriegstr . , ist
im 4 . Stock eine freundl . Woh¬
nung mit Balkon , 4 Zimmern ,
Küche , Badezimmer , Mansarde ,
Speicherkammer u . 2 Kellern aus
1 . April an ruhige Leute zu ver¬
mieten . Mietpreis 650 «4t . Näh .
Kriegstraße 1 22 , parter re ._

Bunfenstratze 19, 3 . Stock , sind
sofort 4 Zimmer , Bad , Balkon ,
kleiner Erker , Küche , Speisek ., gr.
Mansarde , Speicherkammer u . 2
Keller zu verm . Preis -K 839.
Näheres Douglasstraße 22, 2 . St .

Kaiser-Allee 33 ,
2. Stock , ist eine schöne 4 Zimmer¬
wohmmg mit Zubeh . auf 1 . April 1913
zu vennieten . Zu erfragen tiaiser -
gartcn » Kaiser -Allee 23.

Krieg strafte I »4 » ist im 4 . Stock
eine herrschaftlicheWohnung , bestehend
anS 4 Zimmern nebst reichlichem Zu¬
behör , auf 1 - April zu vennieten . Elek¬
tr sches Licht und Zentralheizung vor¬
handen - Näheres im Büro daselbst.

Luisenstrasze 12 ,
4. Stock, 4 Zimmer , Küche, Keller
u . Zubehör auf 1 . April zu ver¬
mieten . Näheres Grund - u . Haus -
besitzer -Derein , Herrenstr . 48,1 . St .

Mathnstr . 19 Parterrewohnung
von 4 Zimmern , Bad , Küche und
Zubehör auf 1 . April zu vermie¬
ten . Näheres Herrenstraß e 52.

Scheffelstr . 2 (Ecke Kaiser -Allee,
Haltestelle d . Elektrisch . ) ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör auf 1 . April an ruh . Leute
zu vermieten . Näh . von 9—5 Uhr
bei der Eigentümeri n , 3 . St . lks .

Scheffelstrasse 52 ist eine schöne
freundliche 4—5 Zimmerwohnung mit
Balkon , großer Mansarde u. 2 Keller -
abteilungen auf 1. April billig zu ver-
mieten . Näheres daselbst 4 . Stock r.

Schillerstraße 54 ist eine schöne
Parterrewohnung, 4 Zimmer, mit
Bad , Veranda , auf 1 . April zu
vermieten . Anzusehen von 10 Uhr
ab . Näheres daselbssi_

Schloßplatz 15» in freier Lage ,
ist im 3 . St . eine schöne Wohnung
in ruh . Hause , von 4 Zimmern ,
Küche , Garderobe ^ . , Mädchenzim .,
Keller , auf 1 . April zu verm . Näh .
Kurvenstr . 3 , 3 . Stock ._

Sofienstr. 65 (Lessinastraßeseite )
ist im 4 . Stock eine schöne Woh¬
nung v . 4 Zimmern . Küche , Man¬
sarde , auf 1 . April billigst zu ver¬
mieten . Näh . Sofienstr . 65 , 4. St .
bei _

Schützenstr . 80. 4. Stock , ist eine
Wohnung , besteh , aus 4 Zimmern ,
Küche und Keller , billig zu ver¬
mieten . Näheres im Laden .

4 Zimmerwohnung
Kaiser-Allee 76, 2. Stock, aus 1.
April zu vermieten . Näh . 1 . Stock
oder Hebelstraße 1, 2. Stock . An¬
zusehen von 10—4 Uhr .

Bahnhofstratze 28 ist eine Drei¬
zimmerwohnung m. Zubeh . auf 1 . April
zu vermieten . Näheres daselbst im
4 . Stock , Vorderhaus ._

Brahmsstr . 29, in neuerbautem
Hause , sind noch einige 3 Zimmer -
wohn . mit Bad rc . sof . od. spät , zu
vermiet . Näh . beim Verwalter das.

Dcgenfeldstratze 12 , 2 . Swck,
ist eine schöne 3 Zimmerwohnuna an
kl . Fam . wegen Wegzug auf 1 . März
oder 1 . Avril zu vermieten . Näheres
daselbst od . bei Fra » Bühler , 4 . St .

Ettlingerstr. 49 ist eine 3 Zim¬
merwohnung mit reicht . Zubehör
per 1 . April zu verm . Näh . pari .

Gerwigstr. 45 ist eine schöne 3
Zimmerwohnung auf 1 . April zu
vermieten .

Händelstratze 20 ist eine feine
8 Zimmerwohnuny , parterre , aus
1 . April zu vermieten . Näheres
Vorholzstraße 50 , 5 . Stock rechts .

Hardtstratze 123 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , 1 Küche
nebst Zubehör sofort billig zu ver¬
mieten . Näh . Kaiserstr . 95, 2. St .,
oder Kreuzstr . 33 , Hotel „Sonne ".

Hirschstrasse 1 » parterre , ist eine
Wohnung von 3 Zimmern nebst Zu¬
behör sofort zu vermieten . Näh . 2. Stock.

Humboldtstr . l6 ist im 2. Stock
hübsch gelegene Dreizimmerwohn ,
auf 1 . April zu vennieten . Näheres
im Hause bei Herrn Lörcher.

Kaiser -Allee 82 ist schöne
3 Zinmer -Mnnng

(französ . Mansarde )
per 1 . April zu vermieten.

Näheres daselbst, parterre .

Werrierrlr . 83,
Le >r« 8i>anien » 1i>»,
in« I . SIovir
Tiniinanmolrnung «i>11
Munauncksaul I . Kpnil
1813 an klein » , vnkige
knrnili « »n »eniniel .
ALKeee» in, 2. 81ovk ,

Dorkstr . 49 ist im 3. St .
eins schöne 8 Zimmerwoh¬
nung mit allem Zubehör
auf 1. April an ruhige
Leute zu vermieten . Zu
erfragen im 3 . Stock lks .

«
«
»
»
»
»
«
«

Schöne 8 Zlmmerwohnung mit
Zubehör auf t . April zu vermieten .
Nähers Tullastraße 74 , 5 . Stock .

Schöne 3 Zimmerwohnung
im 5. Stock

mit Zubehör auf 1. April zu ver¬
mieten . Näh . Rudolfstr . 14, Lad .

In gutem Hause , Sommerseite ,
sind 2 geräumige 3 Zimmerwoh¬
nungen mit Zubeh ., eine mit Bal¬
kon , auf 1 . März oder 1 . April zu
vermieten . Näh . Luüwig -Wilhelm -
straße 19, 1 Treppe ^

Weltzienstr . 89 ist der 1 . Stock,
bestehend aus 4 Zimmern , Küche ,
Bad , Mansarde , Speicherk . , Gar¬
ten rc. auf 1 . April 1913 zu ver¬
mieten . Näheres Uorkstr . 41 im
Büro . Telephon 524.

Eine Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör per 1 . April 1913 zu
ver mieten . Näh . Roorftr . 19 , 3 . St .

Wegen Versetzung ist Weltzien -
stratze 17 , Ecke Kriegstr . , im 2 . St .
eine geräumige 4 Zimmerwohnung
nebst Zubehör sogleich oder später
zu vermieten . Näheres daselbst
parterre bei Pönicke , Architekt .

j WimniQiüili
mit Balkon , Badezimmer rc -, obne
L :s - a- V .s , in ruhigem Hause , ist per
1. Ap il zu vermieten . Zu erfragen
Soiiimerstraße 10, parterre .

4 Ziülmr-Wünng
mit Bad , Erker , Veranda , Küche
rc ., ist in der Gottesauerstraße per
1 . April zu vermieten . Zu erfrag ,
im Büro Georg -Friedrichstraß « 28
od . Melanchthonstrahe 3 , parterre .

Kaiserstratze, Vorderst, 2 Treppen,
schöne 5 Zimmc Wohnung mit
Balkon und allem Zubehör , Trepvcw
Haus elektr. beleuchtet, auf 1. April
wegen Wegzug auf 1 . April zu oerm.
Preis ohne Nebenaiisgabcn 685 «L.
Näheres bei Fr . Kleit , Kaiserstr . 60,
Laden ._

Kaiserstr. 14 a, 2 . Stock, Seiten¬
bau , ist eine 3 Zimmerwohnung
per 1 . April zu vermieten .

Raiserstrutze 238 . 2 Trevpenhoch ,
ist eine oollstäii " ig neu hergerickwc
grosse 3 Zimmer-Wohnung mit
großem Bad , Küche und 2 Kellern per
sogleich zu vermieten . Zu erfragen
ebendaselbst im 3. St o ck von 2 bis 4 Ubr.

Kornblumenstratze 2 » auf die
Parkstraße gehend, freund . 3Zimmcr -
wohnung mit Küche . Bad n . sämtl .
Zuuehör im 4. Stock an kl., ruhige
Familie auf 1 . April billig zu ver-
mieten . Näheres parterre links.

Lachnerstraße 14 ist im 3 . Stock
große 3 Zimmerwohnung auf 1.
April zu vermieten . Näh . parterre .

Lammstr . 4. 4. Stock, ist eine
hübsche 3 Zimmerwohnung auf 1 .
April zu vermieten . Preis 600
Zu erfragen Ritterstr . 1 , 2 . Stock ,
im Büro der C . F . Mülierschen
Hosbuchhandlung .

Maricnstratze 51 (Ecke Luisen -
(trage - » I eine Wohnung von 3
Zimmern nebst Zugehör wegen
Wegzug auf l . April oder auf
früher zu vermiewn . Näheres
im Laden.

5 ZiNMk 'WNIW .
Durlacher Allee 14 , 3 Treppen

hock , ist in feinem ruhigem Hanse auf
1 . April eine Wohnung von 5 Zim¬
mern , Badezimmer , Küche und mit
reichlichem Zubehör zu vennieten . Ein -
zusehen täglich von 2 bis 5 Uhr . Nä -
hercs 2 Treppe » ho ch beiin Eigentümer .

Schöne geräumige 5 Zimmer¬
wohnung , 4. Stock, m . Veranda uns
sämtl . Zubeh . , ist wegen Auflösung d.
Haushalts auf 1 . Avril billig z. ver¬
mieten . Näheres Gartenstrape 61 , I .

Bmiscilsttaße 10,
1 Treppe , schöne 4 Zimmcrwoh -
nung nebst Bad , 2 Mansarden und
allem Zugehör per 1 . April zu
verm . Näh . Douglasstr . 22 , 2 . St .

Bunfenstratze 11,
Parterrewohnung , 4 Zimmer , eilige - _
richteteSBadimd reich !. Zubelöi,wegen I
Versetzung sogleich zu ocimieten . Z » 4
ei fragen bei Hess» 3 . Stock.

5 Zimmerwohnung im 2. Stock
mit Zubehör auf 1 . April zu ver¬
mieten . Preis 966 Näheres
Sosienstraße 55 , parterre .

DraiSst atze 16 » III , 4 Zimmcr -
wohilung mil eingerichtetem Bade¬
zimmer per 1 . April zu vermieten .
Preis 720 Näheres Kreuzstraße 3,bei Kah « .

Zu vmnitttn
aus 1 . Avril eine geräumige ,
freundliche Wohnung in ruhigem
Ha se , 4 Zimmer , l geräumiger
Alkoven, Küche , >eschlosscue Ve¬
randa und Zubehör an kleine
oder kindeilose Familie . Nä¬
heres beim Eigentümer Douglas¬
straße 14 , partme .

mit Küche, Bad, Speisekammer,Balkon u. Veranda, in sonniger,
freier Lage, ist per 1. April billig
zu vermieten. Näheres Nelken¬
straße 29, am Sutenbergplatz, 3.
Stock, zu erfragen.

Philippstratze 28
3 Zimme,wvhuung per 1 . Avril zu
vernueicu . Telephon 2799.

Schünenitratze 36 , 2 . St., ist eine
3 Zimmerwohnung nebst Zubehör
per i . April an ruh . Leine zu veiinieten .
Näher es daseibst , . . Stock , nachmittags .

Schwanenstratze 36 , 4 . Stock, ist
eine schöne 3 ZuimleiAiohiiimg mit Zu -
ichör auf 1 . April zu vermieten. Nä¬
heres Brauerei Heinrich Fels , Krieg-
straße 115. _

Seminarstraße ist eine schöne ,
neu hergerichtete Mansardenwoh¬
nung von 3 Zimmern . Küche und
Zubehör auf 1 . April zu vermiet .
Näheres Bismarckstr . 33 , parterre .

Sosienstraße 159 ist im 3 . Stock
eine schöne Wohnung von 3 Zim¬
mern , Küche , Bad , Mansarde und
sonst . Zubehör auf 1 . April zu ver -
mieten . Näh . Körnerstr . 32 , 2 . St .

Lofienstratzc 167 ist im 3. Stock,
rechts , eine neuzeitl . 3 Zimmerwobiuiug
mit Küche , Keller und Mansarde auf
1 . April zu vermiet . Näheres daselbst
oder Luisinstr . 2 im Büro .

Werderstr. 11 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit gr . Man¬
sarde samt Zubehör per 1 . April
zu vermieten . Koch- u . Leuchtgas
eingerichtet . Zu erfragen part .

Werderstr. 72 ist eine schöne 2
und 3 Ziuiinerwohnung zu vennieten.
Näheres Hinterhaus, 2. Stock.

auf 1 . Aprilzu vermieten.
Äriegstratze 165 . Ecke

Hübschstraße, ist eine schöne
3 Zimmerwohnuna mit Bad ,
Speisekammer , Mädchenzim¬
mer , Gärtchen usw . auf 1. April
an einzelne Dame oder kleine
Familie zu vennieten .

Anziischenvon 11 bis 4 Uhr.
Preis 580 - Mk . Näheres
daselbst im 1. Stock oder
Stefanienstraße 19, im Büro .

Z ZilMttMhllllMU.
Neubau Liebigstr . 15 , Haltestelle

der elektr . Straßenbahn , sind auf
1 . April evtl , früher moderne
3 Zimmerwohnungen , mit u . ohne
Bad , elektrisch . Treppenbeleuch¬
tung rc. zu vermieten . Zu er¬
fragen Dorkstraße 41 im Büro .
Telephon 524 ._

Zu vermieten

3 Ulli» 4 ,
per sofort oder später . Zu erfr .
Edelsheimstraße 7 , 3. Stock ._

Schöne MahuiW,
6 große Zimmer , große Küche und
reichlichem Zubehör ist auf 1 . April
zu vermieten. Näh . Werderstr . 87 , part .

Schöne , freundl . 3 Zimmerwoh¬
nung. 3 Tr . h . , nach rückw . geleg .,
ist in ruh . Haus « auf 1 . April zu
vermiet . ; Aufgang Vorderh . Näh .
Kaiserstr . 117 im Uhrenladen .

Adleritratze 8 sind im Hinttrhaus
im 2. Stock zwei Wohnungen von
2 und 9 Zimmern , Küche und Keller
und eine Mansardenwohnung von
2 Zimmern , Kucke und Keller an
uihige, kleine Familie zu vermieten .
Näheres Vorderhaus , 2 . Stock links .

Augartenstr . 58, Seitenbau , 2.
Stock , 2 Zimmerwohnung mit
Balkon , Klosett mit Wasserspü¬
lung im Glasabschl . , per 1 . April
zu vermieten . Näh . Augarten¬
straße 58 und Zähringerstr . 62»
Büro ._

Degenseldstr . 8 ist eine 2 Zim¬
merwohnung mit Küche , Keller ,
Koch- u. Leuchtgas auf 1 . April zu
vermieten . Näheres 1 . Stock .

Ltliisslmße !ö.
4. Stock, schöne 2 Zimmerwohmmg zu
vermiete» . Preis 280 Mk . Näheres
Kreuzstraße 3 , bei K ahn ._

Wcorg -Fricdrichstr. 18 ist im
Hinterhaus eine Wohnung v. 2 Zim¬
mern u Zugehör event. mit kleiner
Werkstätte aus 1 . April zu vermieten .
Näl eres Vorderhaus im 2. Stock .

Herrenstr . 5 ist eine Wohnung
im 2. Stock , bestehend aus 2 Zim¬
mern , Küche und Zubehör , auf 1 .
April zu verm . Näh . part . rechts .

Humbo dtstrassc ist eine Wohnung
von 2 Zimmern nebst Zubehör im
4 . Stock auf 1 . März zu vermieten .
Näh eres Gerwigstraße 35 , 2 Stock .

Klauprechtstrassc 26 (Ouerbau )
ist eine 2 Zimmerwohl ung per sofort
zu o -mieten .

Kronenstrotze 41 , 4 . Stock , ist eine
Mansarde » - Wohnung , bestehend aus
2 Zimmern mitZrgehöi am 1 . April
zu vermieten. Näheres bei Herrn Joh .
Wiedemann , Wirt zum „ Engel " oder
Braue ! ei Heinrich kiele», Kriegstr . 115.

Leovo dstrasse 36 ist eine schöne
Zwei Zimmcrwohnung ans 1 . April
zu vermiete» . Näheres im Eckladen,
von 9 bis 12 nnd 2 bis 5 Uhr.

Lessingstratze 35 ist eine schöne
2 Zmimerwohiiung nebst Zubehör auf
i . April 1913 zu vennieten . Näheres
3. Swck.



Nr. I « : Leite 8.
Marienstrafte 39, Seitenbau , ist

ein« schöne Wohnung , S Zimmer ,
Küche , Keller , auf 1. Februar oder
später zu vermieten . Näh . Vor¬
derhaus , 1. Stock.
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Rudolfstrafte LI ist im 2. Stock
eine Wohnung von 2 Zimmern, Küche ,
Keller u. Mansarde an eine ruhige Fa¬
milie auf 1 . April zu vermieten . Nä¬
heres im 2. Stock rechts daselbst.

Iii rsolrsl. Ntstiss . sioä iw ersieiiOdergssvdoL
rrelm sedönv, Kelle u. luklige Räume
sLmtliods mit bssoncisrem 2ussg.vA, clis bisksr uv eins
Ledörcks vörwletst vgrso uuä Lovoiü als ^Vokuuuss,
vis ul8

Modes .

Rüppurrerstr . 8, Seitenbau , ist
eine freundl . Wohnung von 2 Zim¬
mern auf 1 . April an Familie ohne
kl. Kinder zu vermieten . Näheres
Vorderhaus , 2. Stock .

Luresuräume

Zwei anständige , junge Mädchen
suche ich als Verkäuferinnen in
mein Zuckerwarengeschäft auf nur
grötzeren Messen. Eintritt sofort
oder 1 . Februar .

Friedrich Höfer , Knielingen .

Zum baldigen Eintritt gesucht: I Modistin »um 4>ar»t« — I
1 Modistin zum Zuarbeite « und 1 Lehrmädchen.

L . Weingand , Karlsrut-e-Mühlburg, Philippstrak ^
Süddeutsche Lebens -, Unfall - und Haftpflichtversicherung

Gesellschaft hat ihre

Echcffclstrafte 5V ist eine schöne
Mansardenwohnungv . 2 Zimmern, gr.
Küche, Keller an kl . Familie auf 1 . April
zu vermieten . Näheres pari.

ssdr ssseissnst sinch auf 1 . ^ .pril Z. Zs ., offen krüdsr 211
vsrwistsn . Lins ans ärsi 2iwmsrn uuä Lüoks ds-
Ltsdsnäs

Steinstratze 28 — Lidellplatz —
Seitenbau , 2 . Stock , schöne Woh¬
nung , 2 Zimmer , Küche u . Keller
an ruhige Leute per 1 . Avril zu
vermieten . Näheres im Kontor .

Oienenwolinung ,
im ckrittsn Ltoek scann witvsrwistsl werden.
kÄeärivdsxlktlL 1 , Linsssoss Uitterslrasss .

Md .

Waldstrafte 8S sind eine schöne
Mansardenwohnung v. 2 Zimm .,
Küche u . Keller , nach d . Straße
gehend, ferne: e . KI . Wohnung v .
2 Zimmern u. Küche an 1 Person
auf 1 . April zu verm . Näh, i . Lad.

Biiroräume
zu vermieten . Näheres Hirsch¬
straße 43 im 2. Stock.

Korrtor-
Wnk 2 ZillllnelMhnW ,

Küche, Koch - und Leuchtgas , ist in
schönem, ruhigem Hinterhause per
1. April zu vermieten. Näheres
Nelkenstratze 29, S. St ., zu erfrag.

räume, zwei schöne , Helle, sind billig
zu vermieten .

Näheres Kaiser -Allee 27 II .

2 und S Zimmerwohnung ,
der Neuzeit entsprechend, aus 1 .
April zu vermieten . Näh . Goethe -
stratze 36, pari ., am Gutenbergpl .

2 möblierte Zimmer

Mansardenwohnung,
1 Zimmer, Küche und Keller auf
1. April an ruhige Leute zu ver¬
mieten : Kurvenstraße 23 , 2 . Stock .

Eine steine Wohnung für eine oder
zwei Peisonen ist auf 1 . April zu ver¬
mieten . Näberes Kronenstraße 9 , im
2 . Stock des Hinterhauses .

LLSen imck Lokale

Großer Laden
mit 3 Nebenräumenund Kellerabteilung
ist Kaiserstraße 24 sofort oder später zu
vermieten . Näheres Karl - Fricdrich -
stiaße 2, 2. Stock , von 3 bis 6 Ubr .

In verk . hrsreicher Lage der
Kaiserstratze ist ein gut frequen¬
tierter

Eck-Laden
für Zigarrengcschäst sehr ge¬
eignet , event . mit Wohnung im
gleichen Hause , sofort oder später
preiswert zu vermieten . Gest.
Offerten unter Nr . 4094 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Schöner Laden
Waldstr . 75 mit 2 Schaufenstern,
3 Zimmern, Küche u. 2 Kellern sofort
oder auf 1 . April zu vermieten . Nä¬
heres im Hause oder Leopoldstraße 33 ,
Vorderhaus, 3 . Stock .

Spezereiladen,
auch für anderes Geschäft passend,
m. 2 Zimmerwohnung auf 1 . April
zu vermiet . Näh . Luisenstr. 32 , II .

la Mdlbiirg
ist tu aUsrbsstvr vssokklts -

lags sin
s mocksraer Lacken s
mit 2 groll ;u 8vk»uleastsrn
mit oäsr olwv Vokmmgaut
LprU oäer später preiswert
2 v vermieten . Olterl . untsr
kir .4t81ln» lagdlsttiiäro srd.

In gut bevölkerter Loge der
Südstadt ist ein Laden , in welchem
längere Jahre ein Spezerei - und
Flaschenbiergesch. betrieben wurde ,
aus 1 . April zu vermiet . Zu erfr .
Ettlingerstratze 43 , 3 . Stock rechts.

Große Helle
Ml - M r« -
N « M AM

mit Küche zu vermieten . Näheres
Marienstratze 32 , 2 . Stock.

Augartenstratze 18 , Seitenbau ,
sind eine 1 Zimmerwohnung und eine
2 Zimmerwohnung mit kleiner Kucke
und Keller an kl . Familie auf 1 . April
zu vermieten . Näheres im Vorderhaus.

ca. 10V eo . auch 200 gm mit elektr.
Lickt , elektr. Kraft, Dampfheizung ,
Dampfkrast u . Transmissionen, Gleis¬
anschluß, großem Hof und Einfahrt,
event. auch Stallung sofort oder später
zu vermieten . Offerten unter Nr . 3991
ms Tagblattbüro erbeten.

Rankestr. 8. pari. , schöne, große
1 Zimmerwohnung , Koch- und
Leuchtgas, an kleine Familie auf
März oder April zu vermieten .
Näheres im 3 . Stock .

Scheffelstr . 63, nächst der Krieg¬
straße , ist 1 großes Zimmer , Küche
u . Keller per 1 . April billig zu
vermiet . Näh , daselbst im Laden .

Schützenstraße 4L ist eine Woh¬
nung von 1 Zimmer, Küche u. Keller
sofort oder später zu vermieten . Nä¬
heres im Laden.

3a aemlelea.
Unsere große Fabrikhalle

von 5b X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten.

KarlsruherWerkzeaglllaschilleiifM
i. L.

Ritterstraße 13/17.

Kal !-Flicdrichsttaße 30,
2 Treppen , sind 2 schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten.

Möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang an soliden
Herrn, ohne Pension , zu vermieten .
Näheres Durlacher Allee 40, parterre.

Schesselstraße 24,2 . St.
ist ein schönesZimmer an einen besseren
Herrn auf 1 . Februar zu vermieten .

Suche auf 1 . April 1913 in
Karlsruhe eine 3—4 Zimmerwoh -
nnng mit Badezimmer. Bevorzugt
Südwest - ad. Weststadt. Offerten
u . Nr . 4074 ins Tagblattbüro erb.

Werkstätte,
große, Helle , sofort oder später zu
vermieten : Rudolfstraße 22. Näheres
parterre.

Schöne Helle Werkstätte sowie
Weiksiätte mit Kontor , sehr geeignet für
Sattler , Tapezier u . Fahrradmechaniker ,
sind Adlerstr . ^8 sofort u. auf 1. April
zu vermieten . Näh. Vorderst, 2. Stock.

Lessingstraße 27 ist eine größere
Helle Werkstatt mit Kontor auf 1.
April zu vermieten . Näh . pari .

WerWtte Mr Magazin
ist in der Durlacherstraße 17 sofort
oder später zu vermieten . Neubau
Nähe Durlachertor. Näheres Ludwig
Kapplcr , Malermeister, Luisenstr . V2 ,
Telephon 2920.

Magazin oder Garage
ist per 1 . April zu vermieten . Näh.
Kaiferstr . 14a u. Klauprechtstr . 20.

^ » ! LiMmer »

Gut möbl. Wohn- und Schlaf¬
zimmer ist auf 1 . Febr . zu vermie¬
ten : Erbprinzenstr . 6 , 2 . Stock .

Gut möbliertes Zimmer per so¬
fort zu vermieten . Näh . Kaiser-
stratze 105 im Laden.

Maxaust' aße 1 ist ein gnt wödl .
Zimmer auf sofort zu vermieten. Nä¬
heres im 2. Stock rechts.

Ei» freundlich möbliertes Zimmer
ist auf 1. Februar billig zu verniieten :
Adlerstraße 5 , 4. Stock .

Gut möbl ^ großes, Helles Zim¬
mer sofort , oder später preiswert
zu vermieten : Edelsheimstr . 3 a,
4. Stock sOststodt ) .

Hirschstr. 70 ist im 3 . Stock ein
schön möbliertes Zimmer sofort
oder später zu vermieten .

Ein groß . , hell., 2fenstr. Zimmer
mit 2 Betten ist einzeln od . zusam¬
men zu verm . : Fasanenstr . 4, 3 .
Stock , nächst der Kaiserstraße .

Sofienstratze 159 ist im 1 . Stock
ein unmöbliertes Zimmer sofort
zu vermieten . Näheres Körner¬
straße 32 , 2 . Stock.

Ein großes gut möbliertes Zim¬
mer billig zu vermieten: Douglas¬
straße 28 , 3 . Stock.

Jung . Ehepaar sucht eine 2 Zim¬
merwohnung in der Weststadt . Of¬
ferten mit Preisangabe unter Nr .
4174 ins Tagblattbüro erbeten .

In der Oststadl srdl. 3—4 Zim¬
merwohnung auf 1 . April zu mie¬
ten gesucht . Off. mit Preisang . u.
Nr . 4178 ins Tagblattbüro erbet .

2 Zimmerwohnung mit Zubehör
in der Weststadt auf 1 . März von
kl. Familie zu mieten gesucht . Off.
u . Nr . 4170 ins Tagblattbüro erb.

Eine geräumige 2 Zimmerwoh¬
nung in Grünwinkel od . Mühlburg
von ruh . Familie gesucht . Offerten
u. Nr . 4108 ins Tagblattbüro erb.

Gesucht Wohnung auf 1. April
1913 , Einfamilienhaus od. Etage,
in ruhiger Lage . Bad. elektr. Licht,
Zentralheizg., 7—8 Zimmer. Off .
u . Nr . 4167 ins Tagblattbüro erb .

2 Zimmerwohnung
gesucht von 2 sehr ruhigem Leuten
gegen Uebernahme von Bureau¬
reimgen , Hausverwaltung od . son¬
stigen Hausarbeiten . Gute Emp¬
fehlungen zur Verfügung . Offert ,
u . Nr . 4180 ins Tagblattbüro erb.

I Läüen uns Lokale

Maler-Atelier
mit oder ohne Wohnung gesucht .
Offerten an L. Stern , Kaiser¬
straße 167, 1 . Etage .

LrmWer »

Nnmöbl . Zimmer , womögl . niit
Küche sofort zu mieten gesucht . Off.
unter Nr . 4 >84 ins Tagblattbüro erb.

OffizierAusländischer
sucht sofort

2 gut Mlittte Ziimtt
möglichst mit vollständig . Pension
in nur guter Familie. Off. nnt
Preisangabe unter Nr . 4t62 ins
Tagblattbüro erbeten

Möölicttcs Zimmer
mit sep . Eingang sofort zu mieten
gesucht . Off . mit Preisangabe nnt .
Nr : 4172 ins Tagblattbüro erbet .

Wohnungs-Gesuch.
Brautpaar sucht sofort od . 1 . März
2 Zimmerwohnung . Offerten unt .
Nr . 4160 ins Tagblattbüro erbet .

! Gesucht
' zum 1 . April von Brautpaar mod.,
sonnige 3 ev. 4 Zimmerwohnung
mit Bad . Südweststadt bevorzugt .

, Off. u. Nr . 4177 ins Tagblattbüro .

2 event. 3 AminernMilNll
per 1 . April zu mieten gesucht .
Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
4161 ins Tagblattbüro erbeten .

Wohnung gesucht.
Auf 1. März od. 1. April 2—3

Zimmerwohnung mit Zub . in ruh .
Hause d . Südwsststadt v. 2 Pers .
gesucht . Off. mit Preisangabe unt .
Nr . 4165 ins Tagblattbüro erbet .

Tüchtige , gewandte

Büglerin
auf Herrenhemden für Iahres -
stellung sofort gesucht .

C . Bardusch ,
Dampftvaschanstalt , Ettlingen .

Tüchtige Köchin
mit Hausarbeit gesucht : Jabnstraße 13.
Vorzust . 9 10 u . 6— Uhr .

Köchin nach Nürnberg gesucht
für kl. Haushalt . Zimmermädchen
vorhanden . Dr . Mansbach, Fried¬
richsplatz 2, 2. Stock .

Besseres Fräulein,
im Kochen und Schneidern bewan¬
dert , sofort gesucht . Familien¬
anschluß. Dienstmädchen vorhan¬
den. Offerten unter Nr . 4163 ins
Tagblattbüro erbeten .

Gesucht
ein selbständiges, ehrliches, nicht
zu junges Mädchen, im Kochen u.
all . Hausarbeiten bewanderi , das
schon längere Zeit in nur guten
Häusern gedient hat u . gute Zeug¬
nisse besitzt , zu kleiner Familie
ohne Kinder bei hohem Lohn auf
1 . März d . I . Zu erfragen Kaiser¬
straße 36 , 3 . Stock links , zwischen
11 und 1 Uhr.

Sehr zuverl. Alleimnädchen mit
gut . Zeugn . zu 2 Pers . gesucht , da
jetz . Mädchen heiratet . Putzfrau
wird gehalten . Zeit des Eintritts
n . Uebereinkunft im Herrschafts¬
haus . Adresse zu erfragen im
Tagblattbüro .

Ein fleiß . , ehrl . Mädchen zu kin¬
derloser Familie auf 1 . Febr . ge¬
sucht : Herrenstr . 25, 2 . St . links .

Mädchen gesucht.
Aus 1 . Febr . wird ein Mädchen,

welches der bürg . Küche vorstehen
kann u . sich all . Häusl. Arbeiten
unterzieht , ges. : Grenzstr . 5, 1 . St .

Kleine Beamtensamilie sucht sof.
älteres Mädchen .

Essenweinstraße 21, 3 . Stock .
Ein ordentliches Mädchen, das

schon in Stellung war u . Zeugnisse
besitzt , wird als Hausmädchen auf
1 . Febr . gesucht . Zu erfr . von 9
bis 11 u . 3- S Uhr : Wendtstr . 2.

Gesucht
zuverlässig., braves Mädchen, das
gut bürgerl . kochen kann u . Haus¬
arbeit übernimmt , in kleinen , bess.
Haushalt : Kriogsir . 47b , 3 . Stoch,
Ecke Karlstrabe , Frau Bleicher.

Gesucht für sof . ein ehrl . , fleiß.
Mädchen für Hausarbeit u . Mit¬
hilfe im Laden . Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Tüchtiges Mädchen
gegen hohen Lohn gesucht . :

Kaiserstraße 109, 4. Stock.
n Stellen finden: Restaura-
D , tions - sowie Beiköchin, junge
Kellnerin , Mädchen für Hausarb .
u . Sero . , Zimmermädch. Wilhelm
Böhm, Kronenstraße 18, gewerbs¬
mäßiger Stellenvermittler .

Tüchtiges, zuverlässiges Mädchen
für Küche und Haushalt von klei¬
ner Familie bei gutem Lohn auf
1 . Februar gesucht :

Südendstraße 24 , 3 . Stock.
Weg. Verheiratung des jetzigen

gesucht tücht., erfahrenes , evang .
Mädchen ,

das gut bürgerlich kochen kann u.
alle Häusl. Arbeiten willig ver¬
richtet , in kleine Familie bei gut .
Behandlung per 1 . März .

Kaiserstraße 88, 4. Stock .
Suche auf sofort ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit gegen
guten Lohn für ein Geschäftshaus .
Borzustell . Zähringerstr . 76, 1 . St .

Zimmermädchen
ein gewandtes , welches gut nähen
u . bügeln kann , gute Zeugn . be¬
sitzt , wird weg. Erkrank , des jetz.
bald . od . auf 1 . Febr . gesucht . Vor-
zustellsn bis 11 u . von V- 4—6 Uhr
Kaiserstraße 176 , 1 Treppe .

Mcheumödcheu
sauberes , dem Gelegenheit geboten
ist . kochen zu erlernen , per sofort
gesucht . Kein Gescksirr spülen.

Restnuranl „Kaiserhof",
Karlsruhe , Marktplatz .

Allttckgentur Karlsruhe LM

Ordentliches Mädchen, d . etwas
kochen kann , sofort od . 1 . Februar
gesucht : Wilhelmstratze 69 , zum
„Alpentzorn".

an kautionsfähigen, rührigen , geschäftsgewandten Herrn zu verg^
Ta bedeutender Versicherungsbestand vorhanden ist, wird nur H
einen Herrn reflektiert , der sich die Schaffung eines entsprechend,
Neugeschäftes angelegen sein lassen würde. Die Position ist
dotiert und könnte vorläufig eventuell auch nebenamtlich verwais
werden . Bevorzugt werden jüngere, erfolgreiche Vertreter d,
Konkurrenz . Diskretion zugesichert. Bewerbungen erbeten untz
Iss. r . p . 2S7 an Rudolf Moste , Berlin , 8VV . 19.

Friseur zur
gesucht : Durlacherstraße lös

'

Adrefsenarbeit ! "
Verlangen Sie sofort Auskunft M

Postlagerkarte 42 , Karls ruhe 8 2.

Jüngerer Packer
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Neu Sr Hirsch ,
Waldstraße -6.

O Goethestr . SO. beim Guten- G
G bergplatz, schöner Laden mit *
» 3 Zimmerwohnung , Küche u . *
» 2 Kellern sofort od . später zu
O vermieten . Näh . bei Frau
» Jung das., 1 Tr . hoch links ,
« » » » s -

nsipriniinei »
in äsr „ Üsvinsniv " ,
Lalserstrasss 57, ist »nt
l . Lprll günstig 2U ver¬
mieten. lliik . Lrsnerei
Sinne, », Vrnnvinksl.

Grosze Fabrrkraume
gesucht .

Ich suche für mehrere Jahre größere Fabrik - od.
Magaziusränme zu mieten .

Büro Kornsand, Kaiserstraße 56.

Miges Wlheil
für alles , am liebsten vom Lande,
auf 1 . Februar gesucht : Reinerl ,
Kaiserstraße 126, 2 . Siock.

Solides Wcheil
für Küche und Haushalt kann so¬
fort eintreten .

Gartenstraße 8, 1 . Stock.

Mädchen
für alle häuslichen Arbeiten zu kleiner
Familie auf 1. Februar gesucht .

8 «-I»Ä1I« r Ltkvkdr ,
Waldstraße 60.

Mädchen,
nicht unter 25 Jahren , das aut kochen
kann und Hausarbeit mitübernimmt,
gesucht . Zu erfragen im Tagblattbüro.

Aelteres . solides
Mädchen

in guten Privathaushalt auf 1. Februar
„ach Durlach gesucht . Adresse im
Tagblattbüro zu erfragen .

Junges , williges

Mädchen
oder alleinstehende Person gesucht .

Hebelstraße 19, 4 . Stock.
Ein im Haushalt durchaus tüch¬

tiges , solides und ehrliches

Mädchen ,
das in bess. Hause gedient u . nur
gute Zeugn . auszuweisen hat , zum
1 . Februar gesucht .

KrieAtroße 26 , 2. Stock .
Einfaches , braves Mädchen für

Häusl. Arbeiten ges . aus 1 . Febr .
Zu erfragen Schwanenstraße 27.

Ein Mädchen , das zu Hause
schlafen kann , tagsüber für Haus¬
arbeit gesucht . Solche, die schon in
Stellung waren , bevorz . Zu erfr .
Waldstr . 41 (Zigarrenladen ) , von
>/- 2—4 Uhr.

Ein braves , fleißiges
Mädchen

welches bürgerlich kochen und den
übrigen häuslichen Arbeiten vorsteben
kann, findet auf 1 . Febr. gute Stelle.
Näheres Hirschstraße 31 , 2 . Stock .

Kindermädchen -Gesuch.
Jüngeres , bess., gesundes Mäd¬

chen, das etwas nähen kann , zu
2 Kindern sofort od . 1 . Februar
gesucht : Schützenstr. 86 , 2 . Stock.

Für sofort ein fleißiges

Küchenmädchen
gesucht im „ Prinz Luitpold " ,
Karlstraße 69 .

Waches, findiges Wchen
wird per 1 Februar in kleine Familie
gesucht : Hübschstraße 7 , parterre.

Lehrmädchen gegen Vergütung
sofort oder später gesucht .
Photogr . Anstalt, Werderstr . 31.

jstliukii ni > Wihkli,
welche ihre Garderobe selbst an-
sertigen wollen , können nach Be¬
lieben bei mir arbeiten . Frau L.
Mauser. Damenschneiderin, Aka¬
demiestraße 11 , 2 . Stock.

Monatsfran od . Mädchen , flink
u . säuberlich, für einige Stunden
vor- und nachmittags gesucht .

Lessingstraße 4, 2. Siock.
Monatsdienst

sofort zu vergeben : Augustastr . 20,
3 . Stock rechts.

Monatsfrau
für einige Stunden morgens und
1 Stunde abends gesucht :

Herrenstratze 20 , 3 . Stock .

^ » Mnalick n »
-) _ 1 1t HZF täglich zu verdiene» .^ 1 ' ' » Prosp . grasis. Adrelsin -
Vcrlag Iah . S . Schultz, Köln 160

LsM r Zilstakatear
für Gas . Wasser u. Entwässerung
für sofort auf dauernde Stellung
gesucht von
Friede. Maeqer, Gartenstraße 8 .

Tüchtiger , stadtkundiger

mit besten Zeugnissen sofort ge¬
sucht.

Jean Kifsel» Hoflieferant,
Delikatessenhandlung ,

150 Kaiserstratze 15V.

Aelterer Mann oder Frau
Modell

gesucht : Sofienstraße 152, 8.

llelleiiMlM
Junges , fleißiges Mädchen , —

in allen Häusl. Arbeiten bewD
ist, sucht Stellung zu kl . FoM
od . einzelner Person für sofort ck
1 . Februar . Offerten unter M
4158 ins Tagblattbüro erdetes.

Modes.
Arbeiterin, die selbständig «»

niert, sucht Stellung per 1. «G
15. Februar . Offerten unter L-
4164 ins Tagblattbüro erbeten.

— Modes. —
Angehende erste Arbeiterin such

Stelle auf 15. Febr . Offert , u»
Nr . 4182 ins Tagblattbüro

Stelle -Gesuch
Frl . , das Schneidern

M, » alle übrigen HanLarl
gelernt hat , sucht Stelle

Stütze , wo es sich im Kochen
bilden kann , ohne gegruselt,
gütung . Näh . durch Luise Ze>
Witwe, Hirschstraße 25, Hinth .
Stock , gewerbsmäßige Stelle
Mittlerin .

Mädchen , das
M » nähen und bügeln
> W Zimmerarbeitversiebt , 1.
» I nisse hat, sucht Stelle
tzO/v Allein - oder als Aus

mäd . I en durch Karol»
Mußhafcn - Kast, Waldstraße .»
gewerbsmäßige Stellenvenuittlen "

Junge Frau sucht Monats?
für Vor - od . Nachmittag. 3» ^
frag . Luisenstr . 62, Hinth .,

Im Damen- Frisieren
empfiehlt sich außer dem >
Frau Kämmerer , Georg-Frie
strahe 20 , 2 . Stock .

MknUek

KnMkMbMr Mi
flotter Arbeiter , sucht Stellv''
passendem Geschäft . Gesl . u«
u . Nr . 4149 ins Tagblattb üro^

NebclllicschMkM

ä»
so
dü
6«
Li

in den Abendstunden fuchs .
tüchtig. Kaufmann , der Dis »
zu wahren weiß . Offerten
Nr . 4173 ins Tagblattbüro

Junger Matt!
gelernter Friseur, möchte bei

Tägb
Hausmeisterstelle

sucht junges Ehepaar , dvs
gleiche Stelle mit Erfolg
gehabt , sofort od . 1 . Apr".
Zeugnisse und Empfehlunĝ
Händen . Offerten unter Nr.
ins Tagblattbüro erbeten^

Schreibbüro
»

Masckiucnsckristl . Arbeiten, D
abschr. , Verrielfältigiingen 'S-- -
und billig : Adlersirnße 4.

Besseres Mädchen
sucht zum 1. Februar Stellung bei kinderlosem Ehepaar. Gute Beh
wird erwünscht. Offerten unter Nr . 4113 ins Tagblattbüro erbeten -
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